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„Die Familie ist die älteste aller Ge-
meinschaften und die einzige na-
türliche.“ Das hat der Schriftsteller 
Jean Jacques Rousseau bereits im  
18. Jahrhundert gesagt. Auch das 
Rote Kreuz ist für viele wie eine Fa-
milie. Eine große weltweite Gemein-
schaft, in der alle Mitglieder dieselbe 
Intention haben: sie wollen Menschen 
helfen. 

Diese Gemeinsamkeit eint auch 
seit nunmehr schon 159 Jahren die 
Rotkreuz-Mitglieder im Landkreis 
Böblingen. Unsere Rotkreuz-Familie 
hält zusammen und handelt im Sin-
ne unseres Vorbilds Henry Dunant, 
dessen Geburtstag sich vor kurzem 
zum 197. Mal gejährt hat. Der gebür-
tige Genfer war der Meinung „Zivili-
sation bedeutet, sich gegenseitig zu 
helfen von Mensch zu Mensch, von 
Nation zu Nation.“ In den heutigen 
Zeiten gibt es leider international 
immer mehr Politker, die sich nicht  
mehr zivilisiert im Sinne von Dunant 
verhalten.

Umso wichtiger wird es, dass die Rot-
kreuz-Familie weltweit den Idealen treu 

bleibt. Wir brauchen Menschen, die Mut 
machen und Hoffnung geben. Und die 
haben wir in den Ortsvereinen und im 
Kreisverband. Einige von ihnen sind 
schon seit 50, 55, 60 oder sogar 65 Jah-
ren ehrenamtlich für das Rote Kreuz im 
Einsatz. Sie haben von mir am Abend 
vor dem Geburtstag von Henry Dunant 
für ihr Engagement ihre mehr als ver-
diente Auszeichnung bekommen, was 
sich auch in diesem Magazin nachle-
sen lässt.  

Wenn eine oder einer im Landkreis Böb-
lingen mit Herzblut eine oder mehrere 
der vielen Aufgaben des Roten Kreuzes 
übernimmt, dann ist er damit innerhalb 
der Familie häufig nicht alleine. Nicht 
nur die Ehepartner haben Verständnis 
für die wertvolle Tätigkeit und helfen in 
den meisten Fällen mit, wenn sie kön-
nen, zum Beispiel rund um Großveran-
staltungen. Nicht selten wachsen auch 
die Kinder mit dem Eindruck auf, dass 
es einfach zu einem guten Leben dazu 
gehört, ja sogar selbstverständlich sein 
sollte, anderen Menschen hilfreich zur 
Seite zu stehen, wenn sie Hilfe benö-
tigen. Und sie bekommen schon bald 
mit, was für ein gutes Gefühl es gibt, 
etwas Nützliches für die Gesellschaft 
zu tun.

Über die Eltern lernen die Kinder das 
DRK kennen und finden zum Teil über 
das Jugendrotkreuz den Zugang und 
Gefallen am Verein. So manches Mal 
wird das Engagement für die gute 
Sache, das Helfer-Gen, geradezu 
weitervererbt. So kommt es, dass sich  
mitunter ganze Familien in den  
Ortsvereinen treffen oder sogar drei 
Generationen einer Familie gemeinsam 
ihren wertvollen Dienst für die Gesell-

schaft verrichten. Das kommt im Land-
kreis Böblingen glücklicherweise gar 
nicht so selten vor. Die Geschichten 
von sechs dieser vorbildlichen Famili-
en lassen sich auf den nächsten sechs 
Seiten nachlesen. 

Es macht mich sehr glücklich und 
stolz, wenn ganze Familien die große 
Rotkreuz-Familie bereichern und die  
Tradition des Guten weitervererben. 
Das stärkt nicht nur das Zusammenge-
hörigkeitsgefühl und die gemeinsame 
Verbindung innerhalb der Familien,  
sondern auch innerhalb des Roten 
Kreuzes. Jede helfende Hand wird  
benötigt. In der heutigen Zeit mehr denn 
je. 

Ich wünsche Ihnen eine gute Unterhal-
tung und viel Spaß beim Lesen dieses 
Rotkreuz-Magazins.

Ihr

Michael Steindorfner
Präsident des DRK-Kreisverbandes 
Böblingen e. V.
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DRK-Familien im Deutschen Roten Kreuz
Das Rote Kreuz bildet eine starke Ge-
meinschaft, in der man nie allein ist. Für 
viele ist das DRK wie eine Familie. Es 
gibt aber auch einige Familien, die bei 
ihrem Engagement beim DRK stets ge-
meinsam auftreten.  

Das Bedürfnis, Menschen zu helfen, eint 
nicht nur Ehepartner. Oft wird der Wunsch 

nach einem Engagement für das DRK an 
die Kinder weitervererbt. Mitunter sind 
sogar drei Generationen gemeinsam für 
die gute Sache im Einsatz. Wie kommt es 
dazu, dass die Kinder dem Beispiel ihrer 
Eltern folgen? Auf den folgenden Seiten 
stellen wir sechs Beispiele von Familien 
aus dem Landkreis Böblingen vor, wobei 
entweder Elternteile oder Geschwister 

die Begeisterung für die ehrenamtliche 
Arbeit für das DRK weitergegeben haben 
wie einen Staffelstab. Manchmal entsteht 
innerhalb des Roten Kreuzes sogar eine 
ganz neue Familie. Natürlich gibt es im 
Landkreis noch viel mehr solcher vorbild-
lichen Rotkreuz-Familien. Wir können lei-
der nicht alle vorstellen. -lcs-

im Landkreis Böblingen

Seit 25 Jahren ist Max Beck Mitglied 
des DRK im Ortsverein Herrenberg. 
„Über Freunde bin ich damals zum 
Jugendrotkreuz gekommen und seit-
her im Verein hängengeblieben“, erin-
nert er sich. Nach ihm haben sich nach 
und nach auch sein Bruder Stefan, sei-
ne Cousine Alicia Wünsch und seine 
Tante Ulrike Wünsch dem DRK ange-
schlossen.

Junge DRK-Familie: Max und Sarah Beck haben sich im DRK-
Ortsverein Herrenberg kennengelernt und nun Nachwuchs

Stefan Gackenheimer wohnt inzwischen 
am Bodensee, ist aber immer noch ab und 
zu für den Ortsverein Herrenberg tätig, un-
ter anderem als Medizinprodukte-Beauf-
tragter und Neumitglieder-Betreuer. Alicia 
Wünsch ist Bereitschaftsleiterin, Ulrike 
Wünsch in der Psychosozialen Notfallver-
sorgung für Betroffene (PSNV-B) aktiv und 
hat wie alle anderen auch beim Corona-
Testzentrum in Herrenberg mitgeholfen. 

Aber nicht nur deshalb fühlt es sich für 
Max so familiär im Verein an. „Das Rote 

Kreuz ist wie eine große Familie“, stellt 
er fest. „Auch wenn man sich nicht 

heraussuchen kann, wer dazuge-
hört“, fügt er schmunzelnd hinzu. 
Seine Frau hat er aber beim DRK 
entdeckt. Insofern war die gro-
ße DRK-Familie die Keimzelle für 
seine eigene kleine Familie. Nun 
steht seine Frau Sarah mit der drei 
Monate jungen Klara auf dem Arm 
neben ihm. Wächst da schon die 
nächste DRK-Generation heran? 

„Mal schauen, worauf sie Lust 
hat“, sagt der Vater.

Sarah und Max Beck 
sind beide im Jugend-
rotkreuz aktiv und ha-
ben sich so kennen-
gelernt. Als Sarah vor 

zwölf Jahren als 14-Jäh-
rige zum Jugendrotkreuz 

kam, war Max Beck dort bereits als Grup-
penleiter aktiv. „Mich haben auch Freun-
de zum Jugendrotkreuz mitgeschleppt“, 
erzählt sie. 

Sarah und Max hatten außer den Grup-
penstunden zunächst nichts miteinander 
zu tun. Später wurde sie ebenfalls Grup-
penleiterin. Zudem ist das seit 2022 ver-
heiratete Paar auch gemeinsam in der 
Bereitschaft tätig und beide sind Erste-
Hilfe-Ausbilder sowie in der Neumitglie-
der-Betreuung engagiert. Max Beck hat 
außerdem mehrere Jahre den Jugendlei-
ter-Posten übernommen und ist Gruppen-
führer für das Leistungsmodul Sanität im 
Bevölkerungsschutz. Zusätzlich zur ge-
meinsamen Zeit im Verein haben sich die 
beiden im Vor-Corona-Jahr immer häufi-
ger auch privat getroffen. „Wir waren lange 
nur kameradschaftlich befreundet und ha-
ben dann 2019 festgestellt, dass es mehr 
als nur Freundschaft ist“, erinnert er sich. 

Beim Roten Kreuz gefällt Sarah Beck zum 
einen, dass man anderen helfen kann, 
zum anderen die Gemeinschaft. Ihr Mann 
ergänzt: „Tätigkeiten beim DRK sind eine 
sinnvolle Freizeitbeschäftigung. Es ist ein 
Dienst an der Gesellschaft und gleichzei-
tig macht man etwas zusammen mit Men-
schen, die für das gleiche Thema brennen. 
Viele Freundschaften sind hier schon ent-
standen.“ Und hin und wieder sogar eine 
Ehe. -lcs-

Rainer Kegreiß ist schon seit mehr als 
50 Jahren beim Roten Kreuz. Es gibt in-
zwischen nur noch wenige Funktionen, 
die der gebürtige Herrenberger in den 
vergangenen Jahrzehnten beim Orts-
verein noch nicht ausgeübt hat. „Eigent-
lich habe ich alles schon gemacht außer 
Kassier und Jugendrotkreuz-Leiter“, er-
zählt er augenzwinkernd. 

Im Alter von 16 Jahren ist er ins DRK ein-
getreten. Ein Freund von ihm war seiner-
zeit bereits im DRK-Ortsverein Herrenberg 
tätig und nahm ihn mit. Es gibt noch ei-
nen weiteren Grund, warum sich Rainer 
Kegreiß für das Engagement beim Ro-
ten Kreuz entschieden hat: „Mein Eltern-
haus stand an einer Kreuzung, an der es 
ziemlich häufig Unfälle gab. Ich habe als 
Kind schon gesehen, dass es gut ist, wenn 
man helfen kann.“ Er ließ die Station Ju-
gendrotkreuz aus und trat direkt in die Sa-
nitätsbereitschaft ein. Schon bald absol-
vierte er Lehrgänge und wurde Ausbilder 
und Führungskraft. Gruppenführer, Bereit-
schaftsleiter und Zugführer war er beim 
Ortsverein, ehe er beim DRK-Kreisver-
band zunächst stellvertretender Kreisbe-
reitschaftsleiter (KBL) und kurze Zeit spä-
ter KBL wurde. Das ist jetzt schon mehr 
als 20 Jahre her. Auch den Katastrophen-
schutz im Landkreis hat er mit aufgebaut. 

Im DRK-Kreisverband Böblingen ist er bis 
heute regelmäßig präsent. Er zählt seit vie-
len Jahren zum Präsidium, ist als ausge-
bildeter Verbandführer Einsatzleiter für das 
Ehrenamt und im Rettungsdienst haupt-
amtlich tätig. Am Roten Kreuz gefällt Rai-
ner Kegreiß die Kameradschaft und der 
Zusammenhalt sowie die Tatsache, „dass 
man helfen kann“. Er freut sich sehr, dass 
seine Familie „mitgezogen“ hat. Andern-
falls hätte er wohl einen Schlussstrich 
beim DRK ziehen müssen, sagt er.

Das war glücklicherweise nicht notwen-

Familie Kegreiß: Wenn der Vater mit den drei Söhnen…
dig. Seine Frau wurde zwar kein DRK-
Mitglied, half aber immer mit, wenn Not 
am Mann war. „Sie war bei allen Veran-
staltungen dabei, hat mit aufgebaut und 
abgebaut – zum Beispiel bei Blutspenden 
und bei Festen.“ Zudem koordinierte sie 
als „persönliche Assistenz“ seine Termi-
ne, erwähnt er lächelnd.

So kamen auch die drei Söhne früh mit 
dem DRK in Kontakt und fanden alle Ge-
fallen am Jugendrotkreuz. „Das war nicht 
zwangsweise, sondern ihre freie Entschei-
dung“, betont der Vater. Sein einziger 
Wunsch sei es gewesen, dass seine Söh-
ne „etwas für die Allgemeinheit“ tun, egal 
in welchem Verein. Heute ist sein Sohn Jo-
chen noch immer im DRK-Ortsverein Her-
renberg aktiv, während sich Volker für ein 
Engagement im Sportverein entschieden 
hat.

Sein Sohn Jens kann sich noch sehr gut 
daran erinnern, wie seine Brüder und er 
alle bereits als Sechsjährige zum Jugend-
rotkreuz kamen. „Mein Vater hat uns oft 
mitgenommen in den Ortsverein. Für uns 
war das wie ein riesiger Spielplatz. Der Är-
ger war vorprogrammiert, wenn wir in den 
Fahrzeugen spielen durften. Das Martin-

horn verträgt sich nicht mit geschlossenen 
Fahrzeughallen“, erzählt Jens Kegreiß. Mit 
15 sei er dann aus dem Jugendrotkreuz 
ausgetreten, weil sein Freundeskreis nicht 
mehr dabei war. 

Beruflich suchte er sein Glück zunächst 
in der Industrie. Nachdem er den Vater 
mehrfach auf der Rettungswache be-
sucht hatte, bewarb sich Jens Kegreiß 
dann 2017 auf eine Ausbildungsstelle 
zum Notfallsanitäter. Die dreijährige Aus-
bildung in der Rettungswache in Leon-
berg schloss er im Oktober 2020 ab. Ein 
Jahr später war er bereits stellvertreten-
der Rettungswachenleiter für Leonberg 
und Malmsheim. Im Juli 2023 lockte dann 
die Stelle als Referent der Geschäftsfüh-
rung des Kreisverbands. „Ich bin faszi-
niert davon, dass beim DRK aus einem 
Ehrenamt ein Hauptamt wachsen konnte 
und trotzdem das ehrenamtliche Enga-
gement der Helfer weiterhin als höchstes 
Gut angesehen wird. Dies ist nicht selbst-
verständlich und zeichnet das DRK aus.“ 
Auch die zahlreichen Tätigkeitfelder be-
geistern ihn. „Viele wissen gar nicht, was 
das DRK alles im Landkreis leistet und 
anbietet.“
 -lcs-

Rainer und Jens Kegreiß

Max und Sarah Beck  
mit Tochter Klara
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Eines ist sicher: Ohne die Familie Dann-
wolf würde der DRK-Ortsverein Böblin-
gen nicht so aussehen, wie er sich heu-
te an der Stuttgarter Straße unweit des 
Postplatzes präsentiert.

In den Räumen im ersten Obergeschoss 
hängt nicht ohne Grund an der Wand ein 
Portrait von Waltraud Dannwolf. Die Mutter 
des im Ortsverein seit Jahrzehnten in zahl-
reichen Funktionen aktiven Dieter Dann-
wolf ist im Jahr 1961 zum Roten Kreuz 
gekommen, war dann von 1964 bis 1979 
im Ortsverein Böblingen Bereitschaftslei-
terin, von 1979 bis 1985 zweite Vorsitzen-
de und von 1985 bis Juni 1989 bei ihrem 
viel zu frühen Tod im Alter von 61 Jahren 
erste Vorsitzende. „Dass meine Mutter 
von Anfang an in Führungsfunktionen tä-
tig war, hat mich veranlasst, auch zum Ro-
ten Kreuz zu gehen“, sagt Dieter Dannwolf. 
Seiner Mutter, die sich auch als Stadträtin 
engagierte, sei es auch zu verdanken, dass 
der DRK-Ortsverein Räume fand, um nach 
Böblingen zurückzukehren. Denn die Böb-
linger DRKler hatten früher zusammen mit 
dem Ortsverein Sindelfingen ihr Domizil in 
der Waldenbucher Straße.

Dieter Dannwolf ist seit Februar 1967 Mit-
glied des DRK-Ortsvereins. Er war 16, als 
er von den Pfadfindern zum Roten Kreuz 
wechselte. Zusammen mit einem gleich-
altrigen Nachbarsjungen, dessen Mutter 
ebenfalls im Roten Kreuz war, machte er 
einen Erste-Hilfe-Kurs. Zudem verpflich-
tete er sich für den Katastrophenschutz. 
Auch seine beiden Schwestern waren 
beim DRK-Ortsverein beziehungsweise 
beim Jugendrotkreuz aktiv. „Meine ältere 
Schwester hilft heute noch als Mime mit, 
wenn ich Notfalltraining-Kurse anbiete.“
Seine Ehefrau Ruth ist immer mal wieder 
freiwillig als Helferin für das DRK im Ein-
satz, wenn sie neben ihrem Beruf die Zeit 
dafür findet. Nicht nur in der Corona-Zeit 
hat sie mitgeholfen, sondern regelmäßig 
auch bei Großveranstaltungen wie Stadt-
festen oder Stadtläufen sowie, wenn ihr 
Mann als Helfer vor Ort Einsätze hatte. 
Das war vor allem in den Jahren 2013 und 
2014 der Fall, als Dieter Dannwolf in Bon-
dorf wohnte. „Ich habe da im Ortsverein 
Oberes Gäu ausgeholfen, weil sie keinen 

Zwei Generationen Dannwolf –  
44 Jahre Vorstandsarbeit im Ortsverein Böblingen

Helfer vor Ort hatten.“ Al-
lerdings zog es ihn dann 
wieder zurück in seine 
Heimatstadt. „Seit 1652 
sind meine Vorfahren 
schon in Böblingen an-
sässig“, erzählt er.

Schon als 19-Jähriger 
wurde Dieter Dannwolf 
selbst zum Erste-Hilfe-
Ausbilder. Bei der Aus-
stellung „Schwäbischer 
Fleiß“ in Böblingen er-
klärte er den Besuchern 
am DRK-Stand, wie man 
Verletzte beatmet. Später gab er in Fahr-
schulen und bei der Polizei Erste-Hilfe- und 
Sofortmaßnahmen-am-Unfallort-Kurse. 
„Wir hatten damals noch keine geeigneten 
Räume für eine ordentliche Ausbildung“, 
erinnert er sich.

Von 1971 an war er hauptberuflich im Ret-
tungsdienst tätig, bis 1991 der Ruf der 
DRK-Landesschule kam. „Die haben Leute 
gesucht, die Rettungsassistenten ausbil-
den.“ Bis 2014 übernahm Dannwolf haupt-
beruflich diesen Job. Es folgten bis 2022 
acht Jahre als Honorardozent an der Lan-
desschule. 
Zeitgleich hat er ehrenamtlich beim Orts-
verein Böblingen jede Menge Funkti-
onen übernommen. Zunächst war er 
Gruppenführer, dann Zugführer Katastro-
phenschutz und ab 1981 stellvertretender 
Bereitschaftsleiter. Ein Jahr später über-
nahm er die Bereitschaftsleitung in Böb-
lingen für 25 Jahre bis 2006. Parallel war er 
von 1991 bis 2000 als Kreisbereitschafts-
leiter tätig und Präsidiumsmitglied im DRK-
Kreisverband bis 2016. Gleichzeitig war er 
von 1991 an zehn Jahre lang stellvertreten-
der Ortsvereins-Vorsitzender. Von 2001 bis 
2018 übernahm er dann den Vorsitz des 
Ortsvereins, wie dies 16 Jahre zuvor be-
reits seine Mutter getan hatte. „Mein da-
maliger Stellvertreter Hans-Peter Gerth hat 
2018 zugesagt, dass er den Vorsitz über-
nimmt, wenn ich im Vorstand bleibe. Seit-
dem bin ich wieder stellvertretender Vorsit-
zender des Ortsvereins, also immer noch 
in Amt und Würden.“ Noch immer arbeitet 
er dem Schatzmeister zu, ist im Sanitäts-

dienst und als Ausbilder tätig, unter ande-
rem beim „Notfalltraining für Arztpraxen“. 

Auch eine Ausbildung zum Organisatori-
schen Leiter (OrgL) im Rettungsdienst hat 
der Böblinger absolviert und war in die-
ser Funktion ehrenamtlich tätig. Doch das 
ist immer noch nicht alles: Im Jahr 2010 
wurde von der Böblinger und Sindelfin-
ger Ärzteschaft die Notfallpraxis als Ver-
ein gegründet. „Mir war es ein Anliegen, 
dass das DRK dazu den Fahrdienst stellt 
und deshalb habe ich unter Mitwirkung 
des damaligen Bereichsleiters Klaus-Die-
ter Grossnick mit Einverständnis unseres 
Vorstandes ein Fahrzeug angeschafft und 
den Fahrdienst federführend für die Be-
reitschaftsärzte bis 2015 durchgeführt. Ab 
2015 hat die Kassenärztliche Vereinigung 
diesen Fahrdienst dann landesweit an die 
Malteser übertragen.“ Er habe dann 2015 
die Aufgabe des Personaldiensteinteilers 
für den Telefonnotruf 116 117 des Kas-
senärztlichen Bereitschaftsdienstes an der 
Rettungsleitstelle ausgeübt, bis der Kreis-
verband 2022 diesen Dienst in Eigenregie 
übernahm.

„Ich habe Vorfahren, die im 19. Jahrhun-
dert in Stuttgart den Württembergischen 
Sanitätsverein gegründet haben, der spä-
ter ins Rote Kreuz überging“, erzählt der  
74-Jährige. „Vielleicht habe ich dadurch 
das Helfer-Gen erhalten. Das DRK ist mein 
Leben. Solange die Gesundheit und der 
Geist mitmachen, werde ich mich weiter 
engagieren“, verspricht er. „Die Zukunft sol-
len jetzt aber die Jüngeren gestalten.“-lcs-

„Ich bin stolz, dass mein Sohn Dieter 
und meine Enkel so mitziehen im Roten 
Kreuz“, sagt Helmut Berner. „So sehe 
ich, dass es weitergeht.“ 

Der 80-Jährige ist selbst noch immer im 
Ortsverein Holzgerlingen/Altdorf aktiv, 
nachdem er zuvor sogar einen sicheren 
Job bei IBM gekündigt hat, um hauptbe-
ruflich für das DRK tätig sein zu können. In-
zwischen ist sein Sohn Dieter Berner Be-
reitschaftsleiter im Ortsverein und auch 
sein Enkelsohn Jakob sehr aktiv im Ret-
tungsdienst. Dessen Schwester Klara 
blickt ebenfalls bereits auf eine langjähri-
ge Tätigkeit im Holzgerlinger Ortsverein zu-
rück. Beginnend mit dem Jugendrotkreuz 
wurde sie Jugendleiterin und wirkte auch in 
der Bereitschaft aktiv mit. Sie ist Rettungs-
helferin und Rettungssanitäterin und war 
im Krankentransport und in der Notfallret-
tung unterwegs. Das musste sie aufgrund 
ihres Berufs als anästhesietechnische As-
sistentin in Kempten im Allgäu aufgeben. 
Ebenso wie ihr Engagement beim Jugend-
rotkreuz, bei dem sie sich besonders in der 
Corona-Zeit viele Ideen einfallen ließ, damit 
die Kinder Spaß hatten. Noch heute ist sie 
aber als Ausbilderin für Erste-Hilfe-Kurse 
in Holzgerlingen im Einsatz. 
Ihr Großvater war ein Jahr nach seiner 
Heirat als 23-Jähriger ins Rote Kreuz ein-

Drei Generationen Berner prägen den Ortsverein  
Holzgerlingen/Altdorf

getreten. Er war zufällig bei einem Brand 
in Holzgerlingen vorbeigekommen und 
sah dabei die Helfer des DRK im Einsatz. 
Das hat ihm imponiert. Ebenfalls impo-
niert hat ihm die Biografie von Henry Du-
nant und dessen Credo „Helfen, ohne zu 
fragen wem“. Er habe sich dann mit dem 
damaligen Ortsvereins-Vorsitzenden un-
terhalten und kam schon bald darauf ins 
Team. „Wir waren damals nur 14 oder 15 
Helferinnen und Helfer“, erinnert sich Hel-
mut Berner. An den Wochenenden half er 
beim Autobahn-Sanitätsdienst mit, wenn 
es zu schwereren Unfällen kam. Unter der 
Woche arbeitete er für IBM, was ihm aber 
nicht so richtig zusagte. „Ich habe mich 
dann beim Kreisverband des Roten Kreu-
zes vorgestellt und gefragt, ob sie Leute 
brauchen. Ich konnte sofort anfangen.“ 
Dass er dafür bei IBM kündigte, hätten 
damals viele nicht verstanden. Neben der 
Haupttätigkeit beim DRK gründete er noch 
einen eigenen Raumausstatter-Betrieb.

Helmut Berner bekam vom Kreisverband 
einen Krankenwagen zugeteilt. „Ich habe 
damals alle Einsätze alleine gefahren.“ An 
Wochentagen stand der Krankenwagen 
in Böblingen, an den Wochenenden bei 
ihm zuhause. Die Einsätze gingen zu Un-
fällen und Herzinfarkten – „alles, was im 
Rettungsdienst zu tun ist“. 40 Jahre war 

er für den DRK-Kreisverband tätig 
und wirkte nebenher noch aktiv im 
Ortsverein mit, unter anderem 20 
Jahre lang als Bereitschaftsfüh-
rer. „Wenn man mich braucht, 
bin ich heute noch da, zum Bei-
spiel bei Blutspendeterminen. 
Und ich sehe mit Freude, wie sich 
der Ortsverein weiterentwickelt.“ 
Besonders freut er sich darüber, 
dass inzwischen die dritte Berner-
Generation vorne mit dabei ist. 
„Es wird Zeit, dass die erste Ge-
neration langsamer macht.“ Froh 
ist er auch, dass seine Frau Ver-
ständnis für seine DRK-Begeiste-
rung hat und selbst auch stets zur 
Stelle war zum Mithelfen.
Aus Sicht von Dieter Berner von 
der zweiten Generation hat Hel-
mut Berner maßgeblich dazu bei-
getragen, dass sich das einst in 

Holzgerlingen zerrüttete Verhältnis zwi-
schen DRK und Feuerwehr zu einer gu-
ten Partnerschaft gewandelt hat. Dass er 
selbst 1982 ins Jugendrotkreuz eingetre-
ten ist, war aus Sicht von Dieter Berner 
nicht verwunderlich, auch wenn sein älte-
rer Bruder diesen Weg nicht einschlug. „Ich 
habe als Kind ja nichts anderes gesehen 
als das Rote Kreuz“, erzählt er. Unter der 
Woche war sein Vater im Rettungsdienst 
und am Wochenende mit den Ehrenamtli-
chen im Ortsverein. Nun ist Dieter Berner 
selbst schon seit 24 Jahren Bereitschafts-
leiter in Holzgerlingen mit knapp 50 Akti-
ven, nachdem er zuvor die Rettungssani-
täter-Ausbildung und die Ausbildung zum 
Zugführer absolviert hatte und bereits nach 
1986 zehn Jahre lang hauptamtlich im Ret-
tungsdienst tätig war. Zehn Jahre lang hat 
er sich zudem für den Katastrophenschutz 
verpflichtet. Den Umzug des Ortsvereins 
im Jahr 2015 in ein neues Gebäude hat 
Dieter Berner federführend mit umgesetzt.

Somit sind auch die Kinder von Dieter Ber-
ner mit dem Roten Kreuz aufgewachsen. 
Jakob Berner trat 2007 offiziell ins Jugend-
rotkreuz ein. Schon bald leitete er selbst 
eine Jugendgruppe. Mit 16 startete er im 
Ortsverein die Sanitätsdienst-Ausbildung. 
Die Ausbildungen zum Rettungshelfer und 
zum Rettungssanitäter folgten. Heute ist er 
immer noch im Rettungsdienst aktiv. Aktu-
ell hat er die Gruppenführer-Ausbildung im 
Ortsverein abgeschlossen, so dass er nun 
auch Einsätze leiten kann.

Am DRK gefällt Jakob Berner, dass Leu-
ten geholfen werden kann, die Hilfe brau-
chen. „Menschen helfen, die in Not sind, 
das hat mich schon als Kind geprägt“, sagt 
auch Dieter Berner. Er erinnert an den eins-
tigen Pflegebetten-Verleih, den der Orts-
verein Holzgerlingen initiiert hat. Da die al-
ten mechanischen Betten inzwischen nicht 
mehr dem deutschen Standard entspre-
chen, stehen sie jetzt in einem Pflegeheim 
in der Ukraine. 
Die drei Generationen eint nicht nur die Tä-
tigkeit fürs Rote Kreuz. Auch der berufliche 
Werdegang ist identisch: Helmut, Dieter 
und Jakob Berner haben alle eine hand-
werkliche Ausbildung absolviert und sind 
alle als Raumausstatter tätig. -lcs-

Dieter und Ruth Dannwolf

Dieter, Jakob und Helmut Berner
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Die ehrenamtlichen Posten aufzählen, 
die Holger Brosch alle übernommen 
hat, das führt zu einer langen Liste. In 
seinem Heimatort Deckenpfronn nen-
nen sie ihn „Holger vor Ort“, seitdem er 
für das Deutsche Rote Kreuz regelmä-
ßig als „Helfer vor Ort“ unterwegs ist. 
Im vergangenen Jahr kamen 138 Alar-
mierungen zusammen. Nicht selten 
rückt Brosch alle zwei Tage aus, wenn 
es zu einem Verkehrsunfall oder einem 
anderen Notfall gekommen ist. 

Das Helfer-Gen teilt der Vater mit der ge-
samten Familie. Nicht nur Holger Brosch, 
sondern auch seine Frau Anne und die 
vier Töchter Leonie, Raja, Miriam und Fin-
ja sind im DRK aktiv. Die Rotkreuz-Ge-
schichte der Familie hat allerdings erst 
nach der Geburt der jüngsten Tochter Fin-
ja begonnen. Deren Patentante hatte vor 
15 Jahren das Jugendrotkreuz mit gelei-
tet. Und sie fragte Leonie, die Schwester 
ihres Patenkinds, damals sechs Jahre alt, 
ob sie nicht Lust habe, mal zum Jugend-
rotkreuz mitzukommen. Nur wenige Mo-
nate später begann im Sommer 2009 die 
DRK-Laufbahn von Leonies Vater. Der war 
zu dieser Zeit bereits bei der Feuerwehr in 

Eine Familie mit sechs Ehrenamtlichen: „Holger vor Ort“ 
mit Frau und vier Töchtern

Deckenpfronn aktiv. Eines Tages habe der 
DRK-Bereitschaftsleiter bei der Feuerwehr 
angefragt, ob jemand beim Roten Kreuz 
als Helfer vor Ort aushelfen kann. Brosch 
ließ sich nicht lange bitten.
Als drittes Familienmitglied kam 2011 Raja 
als Sechsjährige zum JRK in Deckenp-
fronn. Eines Tages fragte dann ein Nach-
bar bei ihrer Mutter Anne Brosch an, ob 
sie „vorübergehend einspringen“ könne 
als Betreuerin beim Jugendrotkreuz. Sie 
sprang von da an auch hin und wieder 
als Helferin bei Blutspende-Terminen und 
beim Corona-Testzentrum ein oder wenn 
sonst „Not am Mann war“. Das Jugend-
rotkreuz wurde dann auch noch für die 
Töchter Miriam und Finja jeweils seit dem 
sechsten Geburtstag zum zweiten Zuhau-
se. Und das Nesthäkchen wurde 2023 zu-
fällig noch zur Darstellerin beim Film des 
DRK-Kreisverbandes Böblingen über das 
Jugendrotkreuz anlässlich des Jahres-
mottos „Operation future“. Als Matthias 
Nix vom Kreisverband Böblingen auf der 
Suche nach einer jungen Laienschauspie-
lerin anfragte, fackelte Finja nicht lange.

Neben dem DRK spielen Einrichtungen für 
Behinderte eine große Rolle für die Fami-

lie. Beide Elternteile sind 
für die Dorfgemeinschaft 
Tennental tätig und mo-
mentan macht Tochter 
Miriam ihren Bundesfrei-
willigendienst in einer Be-
hinderteneinrichtung in 
der Nähe von Nürnberg. 
„Durch unsere Arbeit im 
Tennental haben unsere 
Kinder früh gelernt: Im-
mer, wenn Hilfe gebraucht 
wird, fasst man mit an“, 
sagt Anne Brosch.

Dass alle vier Töchter 
beim Jugendrotkreuz 
sind, habe sich zufäl-
lig ergeben, so die Mut-
ter. Das Interesse an der 
Rotkreuz-Tätigkeit sei 
vor allem nach Helfer vor 
Ort-Einsätzen des Vaters 
immer groß gewesen. „Da 
gab es dann immer Nach-

besprechungen am heimischen Esstisch“, 
erzählt sie lachend.
Während Tochter Leonie im Novem-
ber Jugendleiterin geworden ist, zieht 
es Raja zum Rettungsdienst. Die Ausbil-
dung zur Rettungssanitäterin ist bereits 
abgeschlossen, ein Jahr lang war sie bei 
der Bundeswehr im Sanitätsdienst. Nun 
möchte sie auch noch Notfallsanitäte-
rin werden. Die Fortbildung zur Helfe-
rin vor Ort hat sie auch schon hinter sich 
gebracht. Auch die jüngste Tochter Finja 
zieht es zum Rettungsdienst. Dazu muss 
sie aber 18 Jahre alt sein. Nun fiebert sie 
erst einmal dem 16. Geburtstag entge-
gen, denn dann darf sie schon mal Be-
reitschaftsmitglied werden. Bis dahin be-
schäftigt sie sich beim DRK-Ortsverein 
als Juniorgruppenleiterin und Jugend-
sprecherin. 

Drei der vier Töchter sind oder waren zu-
sätzlich als Juniorhelfer in der Schule aktiv, 
wenn dort Blessuren der Kinder zu versor-
gen sind. Die Ausbildung der Juniorhelfer 
in der Grundschule hat Holger Brosch vor 
zehn Jahren übernommen.

Auch beim Jugendrotkreuz ist der Famili-
envater engagiert, der seit 2015 Erste-Hil-
fe-Ausbilder und zudem als Gruppenführer 
Betreuung im Bevölkerungsschutz einge-
teilt ist. Abgesehen vom Helfer vor Ort ist 
er auch noch Vorsitzender des DRK-Orts-
vereins Deckenpfronn. „Ich habe vor zwei 
Jahren in meiner Leichtsinnigkeit gesagt: 
Das mache ich dann auch noch mit.“ Er 
werde sowieso schon regelmäßig von den 
Bewohnern des Ortes angerufen und um 
Rat gefragt, wenn etwas passiert ist. 

Bei der Feuerwehr ist Brosch ebenfalls 
noch immer als Führungskraft im Amt. So 
manches Mal schlagen dann gleich bei-
de Piepser Alarm. Glücklicherweise sind 
die Feuerwehr-Einsätze mit zehn bis 15 
pro Jahr nicht so zahlreich. „In erster Li-
nie sind es Verkehrsunfälle oder Türöff-
nungen.“ Brände gebe es in Deckenp-
fronn eher selten. 

Und was gefällt Holger Brosch am DRK? 
„Das Rote Kreuz ist so vielfältig. Da kann 
jeder eine Tätigkeit finden.“  -lcs-

Ulrich Schweidler zählt zu den DRK-Ur-
gesteinen. Bereits im Jahr 1979 begann 
die Laufbahn des Weissachers beim 
Roten Kreuz. „Von Bekannten wurde 
ich seinerzeit überredet“, erinnert er 
sich. Inzwischen spielt seine ganze Fa-
milie beim DRK-Ortsverein Weissach-
Flacht eine wichtige Rolle. Seine Töch-
ter Linda und Anke sind seit Jahren 
sehr aktiv dabei und auch seine Frau 
packt immer mal wieder gerne mit an, 
wenn ihre Hilfe benötigt wird.

Was hat Ulrich Schweidler nicht schon al-
les im Dienst für die gute Sache geleis-
tet? Angefangen hat er beim Ortsverein 
als Fahrzeugwart. Weiter ging es als Ju-
gend-Gruppenleiter, Jugendleiter, Ers-
te-Hilfe-Ausbilder, dann stellvertretender 
Bereitschaftsleiter und Bereitschaftslei-
ter. Im Jahr 2004 zählte er zu den Grün-
dern der Helfer-vor-Ort-Gruppe des Orts-
vereins Weissach und 2014 war er bei der 
Zusammenlegung der DRK-Ortsvereine 
Weissach und Flacht zu einem Ortsver-
ein ebenfalls an vorderster Linie beteiligt. 
Seit neun Jahren gehört Schweidler in-
zwischen schon der Kreisbereitschafts-
leitung (KBL) in Böblingen an. Auch für 
das Land Baden-Württemberg hat er Auf-
gaben übernommen: in Kirchheim/Teck 
ist er in der Landesvorhaltung tätig. Dort 
fungiert er als Ausbilder für Technik und 
Stromversorgung. Dennoch ist er auch im 
Ortsverein noch regelmäßig zu finden: Un-
ter anderem agiert er noch als Beisitzer 
im Ausschuss und als Technik-Ansprech-
partner.

Seine ältere Tochter Linda stieg im Jahr 
2005 als Achtjährige ins Jugendrotkreuz 
Weissach ein und blieb dort acht Jah-
re lang aktiv. Dann wechselte sie zur Be-
reitschaft. Mit 18 übernahm sie zusätzlich 
eine Führungsfunktion beim Jugendrot-
kreuz und leitete die ältere Gruppe. Vier 
Jahre lang war Linda Schweidler als stell-
vertretende Jugendleiterin aktiv, ehe sie in 
die Bereitschaftsleitung wechselte. 2021 
wurde sie dann zur Bereitschaftsleite-
rin des Ortsvereins Weissach-Flacht ge-
wählt, der 2014 die ehemaligen Räume 
der Feuerwehrabteilung Flacht überneh-
men konnte, nachdem diese mit der Feu-

Familie Schweidler spielt beim DRK-Ortsverein Weissach-
Flacht seit vielen Jahren eine wichtige Rolle

erwehrabteilung Weissach zusammen-
gegangen war und den Standort Flacht 
aufgegeben hatte. Durch die Fusion der 
beiden Ortsvereine Weissach und Flacht 
wurde der Ortsverein Weissach-Flacht ge-
gründet. 

Nicht nur als Bereitschaftsleiterin, sondern 
im Einsatzfall auch als Gruppenführerin ist 
die 28-Jährige tätig, nachdem sie vor ei-
nem Jahr zusammen mit ihrer Schwester 
erfolgreich die Gruppenführer-Ausbildung 
absolviert hat.

Ihre Schwester Anke hat im Jahr 2006 
beim Jugendrotkreuz in Weissach ange-
fangen. Mit 16 ließ sie sich zur Gruppen-
leiterin ausbilden und leitete 
dann auch die jüngere Gruppe 
mit. Zudem hat sie wie auch 
ihr Vater und ihre Schwester 
eine Helfer-vor-Ort-Ausbil-
dung absolviert. „Jetzt sind 
unsere Arbeitsplätze aber alle 
nicht mehr in Weissach“, sagt 
Linda Schweidler. „Daher ste-
hen wir nur bedingt für die eh-
renamtlichen Helfer-vor-Ort-
Einsätze zur Verfügung.“

Aber Linda und Ulrich 
Schweidler zählen zusätzlich 
noch zur Feldkoch-Gruppe. 
„Wir waren mit einer Feldkü-
che bereits mit Rutesheim 
im Einsatz und haben für die 
Gemeinde Weissach mit der 
Feldküche gekocht“, erzäh-
len sie. 

Durch das DRK-Vereinsleben 
haben sich viele langjährige 
Freundschaften entwickelt, 
erzählen die Schwestern. 
„Und auf diese Freunde kann 
man sich verlassen“, ergänzt 
Anke Schweidler. „Im Verein 
hier sind alles Herzensmen-
schen“ sagt Linda Schweid-
ler. Ihr Vater freut sich darüber, 
dass er durch die Kreisbereit-
schaftsleitung und die Treffen 
mit anderen DRK-Landesver-
tretern noch mehr Kontakte 

zu Rotkreuzlern aus anderen Ortsvereinen 
und Kreisverbänden hat. „Dadurch be-
kommen wir immer viele nützliche Tipps, 
was andere so machen.“

Das DRK ist für die Schweidlers nicht 
nur wie eine zweite Familie. Im Ortsver-
ein Weissach-Flacht kommt es auch min-
destens einmal pro Woche zum Famili-
entreffen des Vaters mit seinen Töchtern. 
„Ich habe aber nie jemanden gezwungen, 
zum Roten Kreuz zu gehen“, betont Ulrich 
Schweidler. Seine Töchter bestätigen das. 
Und einig sind sie sich auch darin, dass 
sie dauerhaft in Weissach bleiben wollen. 
„Wir können uns nicht vorstellen, wegzu-
ziehen“, spricht der Vater für alle drei. -lcs-

Von links: Raja, Leonie, Anne und Holger Brosch.  
Es fehlen Miriam und Finja Brosch.

Damals 2007...

...wie heute: Linda, Ulrich und Anke Schweidler
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Die Kreisbereitschaftsleitung hatte 
zum gemeinsamen Klausurtag aller 
Bereitschaftsleitungen aus den Orts-
vereinen am 12. April eingeladen. 

Nach der Begrüßung mit Kaffee und Bre-
zeln startete die Gruppe aus 30 Perso-
nen im MTW-Konvoi nach Kirchheim zur 
DRK-Landesvorhaltung. Hier stand eine 
Besichtigung und Vorstellung des Leis-
tungsspektrums auf dem Programm. 
Der DRK-Landesverband Baden-Würt-
temberg e. V. unterhält die DRK-Landes-
vorhaltung, diese dient zur Stärkung und 
Ergänzung der DRK-eigener Verbands-
strukturen sowie des Bevölkerungs-
schutzes in Baden-Württemberg. Sie 
gliedert sich derzeit in vier Aufgabenmo-
dule (Technik & Stromversorgung, Ma-
terial & Logistik, Wasserversorgung und 
medizinische Versorgung). Sichtlich be-
geistert zeigte sich Kreisgeschäftsführer 
Wolfgang Hesl, der den Klausurtag be-
gleitete, über die große Bevorratung von 
Bautrocknern und Stromaggregaten, 
aber auch von der Wasserversorgungs-
anlage. Es ist doch gut zu wissen, solche 
Materialien für den Ernstfall schnell ein-
satzbereit zu haben. Im Einsatzfall kann 
dieses Material von den Bereitschaften 

angefordert werden und wird mit vorhan-
denen Fahrzeugen des DRK-Landesver-
bandes und einem Ehrenamtlichen Pool 
von Einsatzkräften schnell an Ort und 
Stelle des Geschehens gebracht.

Nach den Eindrücken vom Vormittag 
wurde im DRK-Zentrum gemeinsam ge-
grillt und der Austausch unter den Orts-
vereinen gestärkt. Hier war spürbar, wie 
gut sich die Ortsvereine untereinander 
verstehen und auch gemeinsame Pro-
jekte im Vordergrund stehen.

Nachmittags wurde sich in kleineren 
Gruppen über die in diesem Jahr an-
stehende Wahl der Kreisbereitschafts-
leitung ausgetauscht. Dazu wurden ver-
schiedene Themen und Aufgaben der 
KBL beleuchtet und nach potenziellen 
Kandidaten gesucht. 

Abschließend erhielten alle noch ei-
nen sehr guten Input von Ute Widmann 
zum Thema Psychosoziale Notfallver-
sorgung. Auch hier ein Vortrag, der vom 
Mitmachen in Kleingruppen gelebt hat 
und alle zum Nachdenken einer beson-
ders wichtigen Form der Begleitung an-
geregt hat. 

Die Kreisbereitschaftsleitung mit Jörg 
Männer, Birgit Bux, Marc Lerner und Ul-
rich Schweidler blickte am Abend posi-
tiv auf den Tag zurück und war sich ei-
nig: einen solchen Austausch in diesem 
Format stattfinden zu lassen ist unge-
mein wichtig und stärkt alle Beteiligten.
-Patrick Binder-

in Sindelfingen
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Wir danken Dietmar und Isolde für Ihren 
Einsatz! 
-Bärbel Seemann-

Dass die Großeltern bei der Hoch-
zeitsfeier ihrer Enkelin dabei sein soll-
ten, wenn irgend möglich, war für die 
ganze Familie völlig klar. Von Dagers-
heim nach Degerloch ist es ja eigent-
lich nicht weit. Die Frage war nur: wie 
soll das gehen? Beide Großeltern sind 
hoch betagt und nicht mehr so mobil, 
die Oma hat zudem eine chronische 
und fortschreitende Erkrankung, die 
ihr das Leben schwer macht.

Eine Freundin hatte vom Herzenswunsch-
Hospizmobil gehört und die Familie rief 
dann beim DRK-Herzenswunsch-Hos-
pizmobil-Team an. Fahrer und Begleiterin 
waren schnell gefunden Die Großeltern 
konnten bei der Hochzeitsfeier dabei sein! 
Trotz Staus waren sie pünktlich zum Sekt-
empfang bei der Feier. Die Freude über 
das Wiedersehen mit den Großeltern war 
bei der ganzen Hochzeitsgesellschaft un-
beschreiblich.

Die Zeit verging wie im Flug und nach 
dem Abendessen ging es für die Senioren 
wieder zurück nach Dagersheim. 

im Landkreis Böblingen, in Stuttgart
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Klausurtagung  
der Wohlfahrts- und Sozialarbeit
An einem besonderen Ort fand im März 
die Klausurtagung der Wohlfahrts- und 
Sozialarbeit im Kreis Böblingen statt. 
Die stellvertretende Kreissozialleiterin 
Bärbel Seemann hatte die Sozialleitun-
gen der Ortsvereine in das Sägewerk 
Keck eingeladen, das malerisch im Tal 
der Aid zwischen Ehningen und Aidlin-
gen gelegen ist.

Unter dem Titel „Entwicklungspotenzi-
al der DRK-Wohlfahrts- und Sozialarbeit 
in den Ortsvereinen“ diskutierten die Teil-
nehmenden die Frage: Wer braucht un-
sere Hilfe? Oder wer braucht unsere Hilfe 
am dringendsten? Professionell moderiert 
wurde die Tagung von Martin Rathke, der 
beruflich als Leiter der Arbeitspolitik bei 
Mercedes-Benz engagiert ist. Die erste 
Erkenntnis war: Ehrenamtliche Angebo-
te hängen immer an Personen. Wir brau-
chen Menschen, die sich mit echter Be-
geisterung ihrer ehrenamtlichen Aufgabe 
widmen. Das Spektrum in der Wohlfahrts- 
und Sozialarbeit ist breit:  Mittagstische, 
Seniorennachmittage, Gymnastik, Tanzen, 
Gedächtnistraining, Kleiderläden, Kleider-
kammern, Selbsthilfegruppen, Tafelläden, 
Frühstückstreffs, Stilltreffs, Spieletreffs, 
Handarbeitsgruppen, Therapiehunde und 
vieles mehr. Was es (noch) nicht gibt, kann 
noch erfunden werden. Das Programm 
der Wohlfahrts- und Sozialarbeit kann 
noch um viele Facetten erweitert werden. 
Alles, was Freude macht, kann mit ande-
ren geteilt werden und macht gemeinsam 
noch mehr Spaß. In der Zeit nach Coro-
na ist das Problem der wachsenden Ein-
samkeit mehr ins Bewusstsein getreten. 
In unseren Ortsvereinen wusste man aber 
schon vor mehr als 30 Jahren: Gemein-
sam statt einsam ist unser Programm für 
mehr Lebensqualität.
Unter der Fragestellung: Welche Angebo-
te haben sich besonders bewährt und wo 
gibt es Angebote, die nicht mehr aktuell 
sind, wurden die bestehenden Angebote 
der Ortsvereine betrachtet.

Tim Schnee vom Kreisverband Böblingen 
stellte das Programm des Kreisverbands 
„Nachhaltigkeit – sei dabei“ vor. Dabei 

geht es um ökonomische Nachhaltigkeit, 
ökologische Nachhaltigkeit und soziale 
Nachhaltigkeit. Was bedeutet Nachhal-
tigkeit in der Wohlfahrts- und Sozialarbeit?
Wir müssen neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter gewinnen, um die Angebo-
te, die den Menschen in unseren Orten 
seit vielen Jahren wichtig geworden sind, 
auch in der Zukunft aufrecht halten zu 
können. Wir müssen uns den neuen He-
rausforderungen unserer Zeit stellen und 
gute Antworten finden. Wir müssen in die 
Qualifizierung und Weiterbildung der Eh-
renamtlichen investieren, um die Mitarbei-
tenden auf ihre Arbeit gut vorzubereiten, 
zu unterstützen und die Mitarbeit attrak-
tiv zu machen. Leitungskräfte müssen 
frühzeitig Stellvertretungen sowie Nach-
folgerinnen und Nachfolger suchen, da-
mit Angebote nicht mit dem Wegfall ein-
zelner Personen plötzlich wegbrechen. 
Nach so viel anstrengender Arbeit hatten 
sich alle ein Mittagessen verdient. Nach 
dem Nachtisch wartete ein besonderes 
Schmankerl auf die Teilnehmenden: Mar-
tin Rathke bot eine Führung durch das 
Sägewerk Keck an. Das Sägewerk ist ein 
beeindruckendes Beispiel für Nachhaltig-
keit. Martin Rathke erklärte, dass alle Tei-
le des angelieferten Holzes komplett ge-
nutzt werden. Es entstehen keine Abfälle. 
Sogar noch die Rinde der Bäume wird in 
der werkseigenen Trocknungsanlage zur 
Energiegewinnung genutzt. 

Nach diesem interessanten Rundgang 
wurde der Blick auf neue Herausforde-
rungen und Aufgaben gelenkt: Viele Men-

schen und nicht nur solche mit schlech-
ten Deutschkenntnissen, sind mit der 
Bürokratie überfordert. Sie kommen nicht 
gut zurecht mit Formularen und Anträgen. 
Manchmal verstehen sie Behördenbriefe 
nicht oder wissen nicht, wie sie reagieren 
müssen. Andere haben Probleme mit dem 
Handy oder Tablet. Hier würde eine regel-
mäßig besetzte Anlaufstelle Abhilfe schaf-
fen. Neue Herausforderungen für die Ge-
meinden bringt die Ganztagsschule. Das 
DRK könnte Angebote für Grundschüler 
am Nachmittag machen, die den Schüle-
rinnen und Schülern das Helfen nahebrin-
gen. Konzepte gibt es schon. Wir müssen 
nun Menschen finden, die sie umsetzen. 
Naturkatastrophen und die veränderte Si-
cherheitslage Deutschlands bedingen, 
dass wir uns auf Notsituationen vorberei-
ten müssen. Alle Gemeinschaften im DRK 
müssen hier zusammenarbeiten, um die 
Bevölkerung in Krisen bestmöglich unter-
stützen zu können. Gemeinsame Arbeits-
gruppen und Übungen könnten helfen, 
sich auf solche Einsatzlagen vorzuberei-
ten. Eine Reihe von Themen, die wir in 
den kommenden Sitzungen und in weite-
ren Workshops vertiefen wollen. 

Wir danken dem Holzwerk Keck, dass wir 
an diesem Tag seine Gäste sein durften 
und unserem Moderator Martin Rathke, 
der die Zügel in der Hand hielt und uns 
zurückführte, wenn die Gespräche abzu-
schweifen drohten.  Es war ein richtig er-
folgreicher Tag, der unsere Gemeinschaft 
weiter voranbringen wird. 
-Gabriele Vorreiter-

Herzenswunsch-Hospizmobil - 
Wünschefahrt zur Hochzeit der Enkelin

Vortragsreihe  
der Wohlfahrts- und Sozialarbeit

Vortragsreihe 
Wohlfahrts- und Sozialarbeit

Jeweils 18:00 Uhr, 60 Minuten, danach offener Austausch  
Anmeldung unter ehrenamt@drkbb.org oder Tel. 07031 6904-0
DRK-Zentrum, Umberto-Nobile-Str. 10, 71065 Sindelfingen, Mindestteilneh- 
mendenzahl 10 Personen, Anmeldeschluss jeweils sieben Tage vor dem Termin

Menschen mit  
Demenz Verstehen
Den Blickwinkel auf das 
nicht sichtbare lenken

Mi. 09.07.25
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Digitaler Nachlass
Das Erbe von digitalen 
Daten regeln

Mi. 23.04.25

Generalvollmacht/ 
Rechtliche Betreuung
Vorsorgenden Verfügungen, 
was brauche ich im Ernstfall

Do. 12.06.25
Besuchen Sie den nächsten Termin unserer Vortragsreihe der Wohlfahrts- und Sozialarbeit.
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alle Schiedsrichter/innen. Nur mit und 
durch euch ist solch ein schönes Wett-
bewerbswochenende möglich. 
-Janina Scherr-

gemeinsam verdient. 
Wir sagen Danke an alle Gruppen für 
die Teilnahme, an alle Gruppenleiter/in-
nen für die Begleitung und natürlich an 

tag mit nach Hause nehmen durften. 
Am Sonntag haben ihn sich gleich bei-
de Gruppen aus Aidlingen (Stufe Bam-
bini und Stufe 1) mit einem Gleichstand 

in Sindelfingen

In diesem Jahr kamen wieder über 80 
Kinder und Jugendliche im DRK-Zen-
trum auf dem Flugfeld zusammen, um 
sich beim Kreiswettbewerb des Ju-
gendrotkreuzes zu messen. 

In 12 Gruppen aus 7 Ortsvereinen gin-
gen sie in verschiedenen Altersstufen an 
den Start und haben Aufgaben in den 
Themenbereichen Erste-Hilfe und Not-
falldarstellung, Rot-Kreuz-Wissen, Sport 
und Spiel, Soziales und Kreatives bewäl-
tigt. 

Dabei haben sie unter anderem ein Ju-
biläums-Gedicht geschrieben, eine ty-
pische Verletzung für den Sommer ge-

schminkt, gemimt sowie versorgt und 
konnten mit Murmelspielen ein wenig in 
die Vergangenheit eintauchen.

Da sich auch das JRK dem Jahresmot-
to des DRK-Kreisverbands Böblingen 
angenommen hat, wurde der Wettbe-
werb in diesem Jahr nachhaltiger ge-
staltet. Material wurde gespart bezie-
hungsweise wiederverwendet. Und um 
die Papierberge ganz zu verhindern, hat 
Kai Schmidt, Jugendleiter von Holzger-
lingen/Altdorf, eine digitale Lösung ge-
schaffen. Vielen Dank hierfür! 

Weiter wurde zum Beispiel die Verpfle-
gung angepasst, Strom gespart, Fahrge-

meinschaften gebildet und der Müll auf 
ein Minimum reduziert. Auch in den So-
zialpokal floss das nachhaltige Verhalten 
der Gruppen mit ein. 

Den Sieg in der Stufe Bambini (6-9 Jah-
re), in der Stufe 1 (10-12 Jahre) und in 
der Stufe 3 (17 – 27 Jahre) holten sich in 
diesem Jahr die Gruppen aus dem Orts-
verein Aidlingen. In der Stufe 2 (13-16 
Jahre) gewann der Ortsverein Steinen-
bronn. Nachdem im letzten Jahr der Po-
kal für ein vorbildliches Sozialverhalten, 
Teamgeist und Fairness das erste Mal 
verliehen wurde, gratulieren wir in die-
sem Jahr der Gruppe der Stufe 2 aus 
Weil der Stadt, die den Pokal am Sams-

Gewinner Stufe 2, JRK Steinenbronn

Gewinner Stufe 1 & Sozialpokal, JRK Aidlingen

Gewinner Stufe Bambini & Sozialpokal, JRK Aidlingen

Stufe 2, JRK Gärtringen

Stufe 3, JRK Weil der Stadt Stufe 2, JRK Böblingen

Stufe 1, JRK Holzgerlingen/Altdorf Stufe 1, JRK Weil der Stadt

JRK-Kreiswettbewerb 2025 – Nachhaltig handeln, gemeinsam gewinnen

Die Schiedsrichter für die Stufen Bambini und 1 Die Schiedsrichter für die Stufen 2 und 3

Stufe 2, JRK Weil im Schönbuch

Stufe Bambini, JRK Weil der Stadt

Wir  
sind   
jung 

Wir  
sind   
jung 

Gewinner Stufe 3, JRK Aidlingen

Gewinner Sozialpokal, Stufe 2, JRK Weil der Stadt
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Im Zuge der Sindelfinger Wissensta-
ge konnten die Kinder wichtige Ers-
te-Hilfe-Maßnahmen und Verhaltens-
weisen in Notfallsituationen erlernen. 
Dabei konnten wir Anfang März 17 
Kinder und Jugendliche im DRK-Zen-
trum auf dem Flugfeld begrüßen. Zu 
Beginn des Tages wurde über Katas-
trophen gesprochen und erklärt, wie 
man in solchen Situationen richtig re-
agiert.

Die Kinder übten verschiedene Erste-
Hilfe-Techniken, darunter verschiede-
ne Verbände wie der Fingerkuppen-Ver-
band für kleine Handverletzungen und 
das richtige Verbinden von Wundverlet-
zungen. Ein weiterer wichtiger Bestand-
teil des Programms war die Anwendung 
der Rettungsdecke, um Menschen vor 
Unterkühlung zu schützen. Die Kinder 
übten, wie man die Decke richtig anlegt, 
um Wärmeverluste zu vermeiden.

Außerdem lernten sie, wie man eine be-
wusstlose Person in die stabile Seiten-
lage bringt. 

Der Wissenstag förderte nicht nur die 
praktischen Fähigkeiten der Kinder, son-
dern auch ihr Verantwortungsbewusst-
sein und ihre Teamarbeit im Umgang mit 
Notfallsituationen.

Die Veranstaltung bot den jungen Teil-
nehmern wertvolle Kenntnisse, die nicht 
nur im Notfall wichtig sind, sondern auch 
im Alltag zur Sicherheit und zum Wohl-
befinden aller beitragen können.
-Nicole Wertmann / Matthias Nix-

in Sindelfingen, in Merklingen

Die Sindelfinger Wissenstage 
zu Gast im DRK-Zentrum

stellen von Schmerzen und Symptomen, 
was die Teilnehmenden durch Spiele und 
Übungen lernen konnten. 

Durch die Kombination von Schminken 
und Darstellen kann ein täuschend ech-
ter Verletzter geschaffen werden, der eine 
realistische Übungssituation etwa für die 
Sanitätsausbildung erst möglich macht. 
-Janina Scherr-

Im März fand an insgesamt zwei Tagen 
wieder ein Grundkurs der Notfalldar-
stellung (ND) bei uns im Kreisverband 
Böblingen statt. 

In diesem Kurs lernten die Jugendrot-
kreuzler, Verletzungen und medizinische 
Notfälle so realistisch wie möglich dar-
zustellen. An künstlichen Händen und 
Köpfen übten sie sowohl das Schminken 

von Wunden, wie zum Beispiel Schnitt-, 
Platz- und Risswunden, als auch von ste-
ckenden Fremdkörpern und Verbrennun-
gen. Die künstlichen Hände und Köpfe 
sind echten in der Struktur nachempfun-
den. Durch deren Nutzung können alle 
Jugendrotkreuzler gleichzeitig schmin-
ken und die Kurszeit kann optimal zum 
Üben genutzt werden. Genauso wichtig 
wie das Schminken ist das passende Dar-

Notfalldarstellungs-Gruppe –  
Schnitt-, Platz- und Risswunden schminken 

Ende März fand die erste Gruppenlei-
ter-Versammlung in diesem Jahr statt. 
Im Mittelpunkt der angeschlossenen 
Fortbildung stand das Sammeln von 
Ideen für die Gestaltung der Grup-
penabende und der gemeinsame Aus-
tausch. 

Als Inspiration dienten die 6 Säulen, wel-
che die Ziele und Aufgaben des JRK re-

präsentieren: internationale Arbeit, Erste 
Hilfe und Notfalldarstellung, soziales En-
gagement, politische Mitverantwortung, 
Gesundheit und Umwelt und Humanitäre 
Werte. Alles zusammen immer unter dem 
Grundsatz der Vielfalt. 

Auch in den Tagesordnungspunkten der 
Versammlung wurde der Austausch er-
neut aufgegriffen mit einer Neuerung: 

Jede JRK-Gruppe kann nun in den Ver-
sammlungen ein Best-Practice-Beispiel 
vorstellen und ausführlich über die Idee 
berichten. In dieser Versammlung stellt 
das JRK Böblingen seine Aktion „100 
Jahre DRK, 100 Helden“ vor. 

Wir bedanken uns bei allen für die Mitge-
staltung des Abends und freuen uns auf 
ein spannendes Jahr. -Janina Scherr-

6 Säulen – viele Ideen

Wieder wurden in Zusammenarbeit 
mit den Schulen insgesamt 25 neue 
Schulsanitäterinnen und Schulsanitä-
ter ausgebildet. 

So wurden die Schülerinnen und Schüler 
in der Erste Hilfe ausgebildet. Schwer-
punkte sind dabei das Betreuen von 
betroffenen Mitschülern, verschiedene 
Verbände, die Seitenlage und die Wie-
derbelebung. 

So konnten wir für die Martinschule 16 
neue Schulsanitäterinnen und Schulsa-
nitäter ausbilden und sind nun einsatz-
bereit. Neun Schüler konnten wir für die 
Würmtalschule Merklingen für ihre neu-
en Aufgaben gewinnen.

Ein ganz besonderer Dank geht an die 
Betreuungskräfte an den Schulen vor 

Ort, Herrn Haug und Frau Krauß, die dort 
den Schulsanitätsdienst betreuen und 

die Jugendlichen motivieren, mit tollen 
Ideen ein Vorbild zu sein. -Matthias Nix-

Neue Schulsanitäter  
in Merklingen und Sindelfingen

Wir  
sind   
jung 

Wir  
sind   
jung 
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und eine separate Waschhalle für Fahr-
zeuge und Geräte wird zur Verfügung 
stehen. Die Wache wird rund um die Uhr 
mit einem Notarzteinsatzfahrzeug und 
zwei Rettungswagen besetzt sein. Ak-
tuell ist nachts lediglich ein Rettungswa-
gen im Einsatz. Zudem wird Herrenberg 
zu einem weiteren Lehrrettungswachen-
Standort für Notfallsanitäter-Auszubilden-
de, die sich bisher auf Sindelfingen und 
Leonberg verteilen. Bei einem Stromaus-
fall wird das neue Gebäude über eine ex-
terne Notstromeinspeisung versorgt wer-
den können. Das ist beim alten Gebäude 
nicht möglich.

Auf das beliebte Gemälde mit Stadtbild 
und Hubschrauber auf der Wand der al-
ten Rettungswache, das einst ein DRK-

Mitarbeiter gezeichnet hatte, muss in Zu-
kunft nicht verzichtet werden. Die Wand 
lässt sich zwar nicht mitnehmen.  Das Ge-
mälde wurde aber abfotografiert und wird 
als große Fototapete im Neubau zu se-
hen sein.  

Bereits beim Spatenstich im September 
hatte Michael Steindorfner, Präsident des 
DRK-Kreisverbands Böblingen, betont: 
„Wir richten unsere Strukturen zielstrebig 
auf die Zukunft aus, um immer Hilfe leis-
ten zu können, wenn sie benötigt wird. Wir 
wollen für die vor uns liegenden gewalti-
gen Herausforderungen gewappnet sein. 
Rechtzeitig Vorsorge zu treffen ist lebens-
wichtig. Deshalb passt auch der Neubau 
der DRK-Rettungswache in Herrenberg in 
unsere Zukunftsstrategie.“ -lcs-

in Herrenberg

Die Rettung naht:  
Der Bau der neuen Rettungswache in Herrenberg liegt im Zeitplan

Wir  
sind die 
Rettung

Wir  
sind die 
Rettung

Dass die aktuelle Rettungswache des 
DRK in Herrenberg aus dem Jahr 1984 
nicht mehr zeitgemäß ist, bestreitet 
schon lange keiner mehr. Zu Beginn 
war das Gebäude an der Marienstra-
ße, direkt neben dem Krankenhaus, 
einmal für drei Mitarbeiter konzipiert. 
Heute sind tagsüber allein zehn Per-
sonen gleichzeitig für die Rettungswa-
gen, den Krankentransportwagen und 
das Notarzt-Einsatzfahrzeug im Dienst. 
Da wird es ständig eng in den Räum-
lichkeiten.

Aber die Rettung für die Rettungskräfte 
naht: Direkt nebenan ragt der Rohbau der 
neuen Wache bereits seit mehreren Mo-
naten in die Höhe. Nach dem am 23. Sep-
tember 2024 erfolgten Spatenstich für die 
neue Herrenberger Rettungswache sind 
die Bauarbeiten schon weit fortgeschrit-
ten. Wenn weiterhin alles nach Plan läuft, 
wird es noch in diesem Jahr zur Baufer-
tigstellung kommen. Die Inbetriebnah-
me ist dann im Frühjahr 2026 vorgese-
hen. Denn wenn das Gebäude fertig ist, 
muss es erst einmal durch die DRK-Mit-
arbeitenden eingerichtet und ausgestat-
tet werden. 

Nicht nur beim Zeitplan, 
sondern auch bei den zuvor 
kalkulierten Gesamtkosten 
von 4,5 Millionen Euro, mit 
einer Förderung durch das 
Land Baden-Württemberg, 
liegt das Projekt bis jetzt 
absolut im Soll. Das be-
stätigt der leitende Archi-
tekt Manfred Ehrle, einer 
der Geschäftsführer vom 
Stuttgarter Architekturbü-
ro Arcass, auf Anfrage. Die 
Arcass-Architekten hatten 
bereits vor knapp zehn Jahren den Neu-
bau des DRK-Zentrums mit Rettungswa-
che auf dem Flugfeld in Sindelfingen be-
treut.

In Herrenberg sind der Rohbau und das 
Einziehen der Fassade abgeschlossen. 
Derzeit läuft der Innenausbau mit dem 
Abhängen der Decken und dem Stellen 
der Innenwände. Folgen werden dann 
als nächste Gewerke die Gebäudetech-
nik und die Elektroinstallation, wie der Ar-
chitekt auf Anfrage verrät. Zum Abschluss 
steht noch die Gestaltung der Außenanla-
gen auf dem Programm mit Landschafts- 

und Zufahrtsstraßenbau. Bäume werden 
noch entlang der Marienstraße gepflanzt 
und Parkplätze angelegt. „Auch die Au-
ßenanlagen werden in diesem Jahr noch 
fertig“, prognostiziert Ehrle. 

Ohne die Außenanlagen kommt die neue 
Rettungswache auf eine Nettogrundflä-
che von 673,6 Quadratmetern. Sie wird 
es ermöglichen, dass das Personal von 
derzeit 20 hauptamtlichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern erhöht werden 
kann. Acht Ruheräume werden zur Ver-
fügung stehen. Aufenthaltsraum und Kü-
che werden größer ausfallen als bisher 
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in Herrenberg, im Landkreis Böblingen

Erfolgreiche QM-Zertifizierung  
durch DQS nach ISO 9001:2015
Wir freuen uns sehr, mitteilen zu kön-
nen, dass unser Unternehmen im 
Bereich Rettungsdienst, Integrier-
te Leitstelle und Breitenausbildung 
die Zertifizierung nach ISO 9001:2015 
durch die Deutsche Gesellschaft zur 
Zertifizierung von Managementsyste-
men (DQS) erfolgreich bestanden hat. 

Diese Zertifizierung ist ein bedeutender 
Meilenstein für uns und bestätigt, dass 
unser Qualitätsmanagementsystem den 
hohen Anforderungen der internationalen 
Norm entspricht. Sie unterstreicht unser 
Engagement für kontinuierliche Verbes-
serung, Kundenzufriedenheit und höchs-
te Qualitätsstandards in all unseren Tätig-
keitsfeldern.

Der Zertifizierungsprozess wurde durch 
ein umfassendes Überwachungsaudit 
begleitet, das von Herrn Hoffmann, ei-
nem erfahrenen Auditor der DQS, durch-
geführt wurde. Ziel dieses Audits war es, 
die Einhaltung unserer Qualitätsstan-
dards an allen relevanten Standorten zu 
überprüfen und sicherzustellen, dass wir 

die Anforderungen der ISO 9001:2015 
weiterhin erfüllen.

Im Rahmen des Audits wurden die Stand-
orte Rettungswache Leonberg, Rettungs-
wache Herrenberg sowie die Integrierte 
Leitstelle auditiert. Diese Standorte sind 
zentrale Bestandteile unseres Unterneh-
mens und spielen eine entscheidende 
Rolle bei der Erfüllung unserer Mission, 
schnelle und zuverlässige Rettungs- und 
Notfalldienste zu gewährleisten. Die Ret-
tungswachen in Leonberg und Herren-
berg gewährleisten eine schnelle Versor-
gung im Notfall. Die Integrierte Leitstelle 
koordiniert die Einsätze der Rettungswa-
chen und sorgt für eine effiziente Einsatz-
leitung, um die bestmögliche Versorgung 
der Patienten sicherzustellen.
Während des Audits wurden die Prozesse 
an allen Standorten genau geprüft. Dabei 
lag ein besonderer Fokus auf der Doku-
mentation, der Schulung der Mitarbeiten-
den, der Einsatzplanung sowie der Qua-
litätssicherung. Es wurde überprüft, ob 
die Abläufe effizient gestaltet sind, ob die 
Mitarbeitenden entsprechend geschult 

sind und ob die Dokumentation den An-
forderungen entspricht. Zudem wurde die 
Einhaltung gesetzlicher Vorgaben sowie 
die Umsetzung interner Qualitätsstan-
dards bewertet. 
Das Überwachungsaudit wurde sehr 
gründlich durchgeführt. Herr Hoffmann 
hat unsere Prozesse, Dokumentationen 
und Arbeitsweisen genau unter die Lupe 
genommen. Dabei wurden Stärken er-
kannt, wie beispielsweise die klare Struk-
tur unserer Organisation, die hohe Moti-
vation unserer Mitarbeitenden sowie die 
konsequente Umsetzung der Qualitäts-
standards. 

Die ISO 9001:2015 legt den Fokus auf 
eine kundenorientierte Herangehenswei-
se, kontinuierliche Verbesserung und eine 
systematische Herangehensweise an das 
Qualitätsmanagement. Durch die erfolg-
reiche Zertifizierung möchten wir unse-
ren Kunden, Partnern und Mitarbeitenden 
signalisieren, dass wir höchste Ansprü-
che an unsere Arbeit stellen und stets 
bestrebt sind, unsere Dienstleistungen 
zu optimieren. -Michael Maier-

Auch beim DRK hat sich viel verändert...

Eines jedoch nicht: Erste Hilfe verbindet immer

Erste Hilfe-
Kurse beim  
Roten Kreuz

DRK-Kreisverband 
Böblingen e. V. 
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Achim Här ist seit dem 1. Dezember 1980 und somit seit fast 45 Jahren in der Rettungswache 
in Herrenberg aktiv, war von 1986 bis 2005 Rettungswachen-Leiter und geht am 31. Dezember 
in den Ruhestand. „Ich freue mich auf die neue Rettungswache, die mit viel Positivem behaf-

tet ist. Das Positivste sind die zwei Rettungswagen bei Nacht und dass jeder Mitarbeitende 
die Möglichkeit hat, sich zurückzuziehen und eine Viertelstunde alleine zu sein, wenn zuvor 
ein Einsatz nicht so prickelnd war. In der alten Wache hat man nie Ruhe – auch die Azubis 
nicht zum Lernen. Mit einer Fototapete vom großen Gemälde geht ein Stück von mir mit. 
Und wenn mich der Hafer sticht, kann ich ja trotz Ruhestand auch auf der neuen Wache 
noch den einen oder anderen Dienst übernehmen.“

Manfred Ehrle, Architekt:

„Der Standort hat eine gute Lage, unmittelbar neben dem Klinikgebäude und mit direkter Einfahrt 
auf die Marienstraße. Dadurch können die Einsatzfahrzeuge schnell ausrücken. Seit die Stand-

ortentscheidung gefallen ist, läuft alles nach Plan und entspricht den ermittelten Kosten. Wir 
profitieren von den Erfahrungen, die wir beim Bau der DRK-Rettungswache auf dem Flug-
feld in Sindelfingen gemacht haben. Das war für unsere Planungen eine gute Grundlage.“

Wolfgang Hesl, DRK-Kreisgeschäftsführer:

„Wir fiebern der Eröffnung der neuen Rettungswache im kommenden Frühjahr schon entgegen. 
Das wird die sowieso schon hohe Qualität des DRK-Rettungsdienstes nochmal erheblich ver-

bessern. Unsere fleißigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die rund um die Uhr einsatzbe-
reit und im Dienst zum Wohle der Menschen rund um Herrenberg unterwegs sind, haben es 
verdient, zeitgemäße Räumlichkeiten für ihre wertvolle Arbeit zur Verfügung zu haben. Es 
ist uns zudem enorm wichtig, rund um die Uhr zwei Rettungswagen einsetzen zu können.“ 

Matthias Streckel, Rettungswachen-Leiter: 

„Jeder freut sich auf mehr Platz in der neuen Wache und dass sie moderner ist. Wir werden dann ins-
gesamt acht Ruheräume haben. Vieles wird die Arbeit erleichtern. Zum Beispiel die separate Wasch-
halle für die Autowäsche. Die elektrischen Tore ersparen das manuelle Zuschließen bei Einsätzen. 
Das wird für noch mehr Mitarbeiter-Zufriedenheit sorgen. Es ist auch wichtig, dass jeder seinen 
Spind hat. Zurzeit müssen wir Plastikkisten nutzen, weil wir keinen Platz für weitere Spinde haben. 
Wie schon in Sindelfingen geht auch hier der Bau zügig voran. Jeden Tag sieht man Fortschritte.“

Rainer Kegreiß, arbeitet seit über 50 Jahren in Herrenberg beim Rettungsdienst mit: „Die alte 
Wache ist eigentlich nicht mehr zulässig. Die neue muss dringend kommen. Für die Mitarbei-
tenden werden das Platzangebot und das Arbeitsumfeld wesentlich besser. Wolfgang Hesl 
hat darauf geachtet, dass beim Roten Kreuz nicht zu viele Kosten hängenbleiben. Wir sind 
froh, dass der Kreisgeschäftsführer die Finger darauf hat und jetzt zügig und im Kostenrah-
men gebaut wird.“ 

Stimmen zur neuen Rettungswache
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Einführungswochen der neuen Notfallsanitäter-Auszubildenden –  
Elf Neue haben am 1. April beim Rettungsdienst gestartet

Kein Scherz: Am 1. April haben bei der 
DRK-Rettungsdienst gGmbH Böblin-
gen elf Auszubildende ihre dreijähri-
ge Ausbildung begonnen. Drei junge 
Frauen wollen Notfallsanitäterin wer-
den, acht junge Männer Notfallsanitä-
ter. 

DRK-Kreisgeschäftsführer Wolfgang Hesl 
hieß die Neuen willkommen und wies in sei-
ner Begrüßungsrede auf das Jahresmot-
to des DRK-Kreisverbandes „Trust, Move 
and Lead“ hin, auf Deutsch Vertrauen,  

Bewegung und Führung. Für die Auszu-
bildenden breche ein neuer Lebensab-
schnitt an. „Sie haben nun Verantwortung 
für die Menschen draußen, die erwarten, 
dass Sie helfen“, sagte Hesl zu den neu-
en Mitarbeitenden.

Rettungsdienstleiter Sven Peters betonte, 
dass die Ausbildung beim DRK großge-
schrieben werde und „ernst genommen“ 
werden müsse. „Geben Sie drei Jahre lang 
Vollgas und hören Sie auf die Praxisan-
leiter“, riet er den Auszubildenden. „Dann 

haben Sie gute Chancen, bei uns nach der 
Ausbildung weiterzuarbeiten.“

Die elf Auszubildenden wurden auf zwei 
Lehrrettungswachen verteilt: fünf sind in 
den nächsten drei Jahren in Sindelfin-
gen, sechs in Leonberg aktiv. Die drei 
berufserfahrenen Rettungswachen-Lei-
ter des Kreisverbandes Böblingen ha-
ben sich anschließend den Neuen vor-
gestellt: Jürgen Schmid (Sindelfingen), 
Matthias Streckel (Herrenberg) und der 
für Leonberg und Malmsheim zuständi-
ge Stephan Abele.

Nachdem alle elf mit Dienstkleidung und 
Sicherheitsschuhen ausgestattet waren, 
führte der Leiter Aus- und Fortbildung 
der DRK-Rettungsdienst gGmbH, Pascal 
Tartsch, die Neuen durch die Räumlich-
keiten des DRK-Zentrums und erklärte 
die Aufgaben und Abläufe innerhalb der 
Organisation.

Die elf Neuen sehen die Ausbildung nicht 
nur als berufliche Herausforderung, son-
dern auch als Möglichkeit, einen wichti-
gen Beitrag zur Gesellschaft zu leisten. 
Für sie war der erste Tag geprägt von ei-
ner Vielzahl an Informationen und Eindrü-
cken.

Am zweiten Tag stand ein Besuch bei 
der Werkfeuerwehr Bosch in Renningen 
auf dem Programm. Ein weiteres High-
light war der Besuch des Rettungshub-
schraubers Christoph 41, der am Leon-
berger Krankenhaus stationiert ist. Die 
Besatzung, bestehend aus einem Not-
arzt und einem Notfallsanitäter, erklär-
te den Auszubildenden die wesentlichen 
Unterschiede zwischen Rettungswagen 
und Hubschrauber, insbesondere in Be-
zug auf Einsatzmöglichkeiten und Reich-
weite.

Am dritten Tag lernten die Auszubilden-
den die Ausstattung eines Rettungswa-
gens genauer kennen. Sarah Andrews, 
die Praxisanleiterin, führte eine kurze 
Tour durch die Rettungswache Sindel-
fingen durch. Anschließend spielten die 
Auszubildenden ein Rettungswagen-Me-
mory, bei dem sie in Gruppen verschie-
dene Materialien in den Rettungswagen 
finden mussten. Dies förderte nicht nur 
das Teamwork, sondern auch das Ver-
ständnis für die wichtige Ausrüstung, die 
im Notfall zur Verfügung steht. Zum Ab-
schluss des Tages wurde das Corpuls 
C3, ein EKG-Gerät, vorgestellt, um den 
Auszubildenden einen ersten Überblick 
über die Möglichkeiten zu geben.

Die erste Einführungswoche endete mit 
einem Besuch der Integrierten Leitstelle 
Böblingen, wo die Auszubildenden einen 
Einblick in die Arbeitsweise erhielten. Do-
minik Lohr, der stellvertretende Leiter der 
Leitstelle, erklärte das Einzugsgebiet und 
die Abläufe bei Notrufen. Die Zusammen-
arbeit zwischen Rettungsdienst und Feu-
erwehr wurde ebenfalls thematisiert, was 
für die angehenden Notfallsanitäter von 
großer Bedeutung ist. Ein weiterer Höhe-
punkt war die Führung durch die Feuer-
wache, die mit einer aufregenden Fahrt 
auf der Drehleiter endete.

In der zweiten Woche ging es ebenso 
spannend weiter. Der Besuch beim Poli-
zeipräsidium Böblingen ermöglichte den 
Auszubildenden, die Schnittstellen zwi-
schen Rettungsdienst und Polizei zu ver-
stehen. Sie besichtigten die Zellen und 
Streifenwagen und erfuhren mehr über die 
Aufgaben der Polizei. Zurück in der Ret-
tungswache Sindelfingen stellte Michael 
Maier den Betriebsrat sowie die Jugend- 
und Auszubildendenvertretung und das 
Qualitätsmanagement des DRK vor. 

Ein besonderes Mittagessen mit dem 
Kreisgeschäftsführer Wolfgang Hesl und 
der stellvertretenden Kreisgeschäftsfüh-

rerin Sonja Hein bot den Auszubildenden 
die Möglichkeit, in entspannter Atmo-
sphäre persönliche Gespräche zu führen 
und sich besser kennenzulernen. 
Im Rahmen eines Einführungsseminars 
über das DRK lernten die Auszubilden-
den die Grundsätze und die vielseitigen 
Aufgaben der Organisation kennen. Mar-
kus Lutz, ein erfahrener Praxisanleiter, er-
klärte, wie der Alltag im Rettungsdienst 
aussieht und welche Herausforderun-
gen auf die Notfallsanitäter zukommen 
können. Praxisanleiterin Sarah Andrews 
brachte spannende Einblicke zum The-
ma Resilienz und Stress.

Ein wichtiger Bestandteil der Ausbildung 
ist auch die praktische Handhabung von 
Tragen und anderen Hilfsmitteln. Praxis-
anleiter Simon Albat führte die Auszubil-
denden in die Nutzung der manuellen und 
elektro-hydraulischen Fahrtrage ein. Sie 
lernten, wie man einen immobilen Patien-
ten transportiert. Auch die Strukturen der 
ehrenamtlichen DRK-Ortsvereine und de-
ren Einsatz-Möglichkeiten wurden erklärt. 
Mit vielen Informationen und Eindrücken 
von den ersten Tagen starteten die Aus-
zubildenden in einen neunwöchigen the-
oretischen Teil der Berufsschule.
-Nick Wallisch/Lutz Selle-

in Sindelfingen
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in Sindelfingen, in Bühl

In diesem Frühjahr haben insge-
samt 25 neue Auszubildende bei der  
DRK-Altenpflegeheime gGmbH an-
gefangen. Sie wurden verteilt auf die 
elf DRK-Heime im Landkreis Böblin-
gen. Die meisten der Neuen stam-
men aus Kamerun und konnten durch 
die Vermittlung des Renninger Heim- 
leiters Franky Koungang Likeufack 
für die Ausbildung gewonnen werden. 
Die anderen Auszubildenden sind in 
Argentinien, Irak, Iran, Marokko und 
Indien aufgewachsen. Mit einer Ein-
ladung zum Essen hießen Kreisge-
schäftsführer Wolfgang Hesl, die 
stellvertretende Kreisgeschäftsfüh-
rerin Sonja Hein und Regionalleiterin  
Vanessa Heni die neuen Mitarbeiter- 
innen und Mitarbeiter willkommen. 

„Wir freuen uns sehr auf die Zusam-
menarbeit mit unseren neuen sympathi-
schen Mitarbeitenden. Wir sind froh, sie 
jetzt in unseren Teams zu haben“, sagt 
Kreisgeschäftsführer Wolfgang Hesl. 
Die DRK-Neuzugänge teilen sich auf 
drei unterschiedliche Ausbildungen auf: 

die einjährige Pfleger-Ausbildung und 
die zweijährige Pfleger-Ausbildung mit 
Deutschkurs führen zur Tätigkeit des 
Pflegehelfers. Nach einer dreijährigen 
Ausbildung kann als Pflegefachkraft ge-
arbeitet werden.

„Unabhängig von der Län-
ge der Ausbildung bieten 
wir den Azubis Deutschkur-
se und Unterstützungsange-
bote an“, sagt Vanessa Heni. 
Die Integration sei nicht im-
mer einfach. Eine besondere 
Herausforderung stelle aber 
der Wohnungsmarkt dar. 
Manche könnten über dem 
Pflegeheim in Renningen in 
Mitarbeiter-Wohnungen ein-
ziehen. Ansonsten werde bei 
der Wohnungssuche gehol-
fen. 

Im Herbst sollen weitere 
Auszubildende in den Pfle-
geheimen beginnen. Dann 
ist auch wieder ein Azubi-

Tag mit Rallye durch das Gebäude des 
DRK-Kreisverbands vorgesehen, an dem 
auch die 25 Auszubildenden teilnehmen, 
die jetzt angefangen haben. -lcs-

Altenpflegeheime des DRK 
Unterstützung durch 25 neue Auszubildende

Zweite APH-Klausur des Jahres in Bühl: 
Team-Themen und Führungskräfteentwicklung
Die Leitungskräfte der elf DRK-Alten-
pflegeheime im Landkreis Böblingen 
sind vom 21. bis 23. Mai zur dreitä-
gigen Klausurtagung im badischen 
Bühl zusammengekommen. 

Gemeinsam mit Kreisgeschäftsführer 
Wolfgang Hesl, der stellvertretenden 
Kreisgeschäftsführerin Sonja Hein, den 
Regionalleiterinnen Vanessa Heni und 
Karin Frieß beschäftigten sich die Heim-
leitungen sowie Monique Groenewegen, 
Leiterin des Ambulanten Pflegedienstes, 
unter anderem mit den Themengebie-
ten Führungskräfteentwicklung, Führen 
in Veränderung sowie Teamentwicklung 
und Teamanalyse mit Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern.

Die Klausur unter der externen Beglei-
tung von Irene Ott-Hargina stellte die 
Fortführung der ersten APH-Klausur im 
Januar dar, bei der es vorrangig um die 
Themen Führungsrollen und Führungs-
stile gegangen war. Diesmal beschäftig-
ten sich die Teilnehmenden abwechselnd 
spielerisch mit praktischen Übungen und 

theoretisch mit dem Teamgedan-
ken. Sie erarbeiteten in Gruppen 
Ideen und konkrete Maßnahmen, 
die Führungskräfte unternehmen 
oder auch lassen sollten, um ein 
Team nachhaltig zu stärken, da-
mit dieses seine Höchstleistung 
erreichen kann. -lcs-

DRK-
Altenpfl egeheime 
gGmbH

Mach
,
 deine Ausbildung zur/zum „Pfl egefachfrau/

Pfl egefachmann (m/w/d)“ in einem unserer Pfl egeheime
www.drkbb.org          drk_kreisverband_bb           drkboeblingen           
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Tagespflege im Pflegezentrum Sindelfingen  
und im Haus am Ziegelhof, Holzgerlingen

Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf Sie: 
Pflegezentrum Sindelfingen, Tel. 07031 79383-0, leitung_pz@drkbb.org 
Haus am Ziegelhof Holzgerlingen, Tel. 07031 742-0, leitung_hzg@drkbb.org

von links: Wolfgang Hesl, Irene Ott-Hargina, Vanessa Heni, Sonja Hein, Karin Frieß,  
Michael Hans, Sarah Zettner, Ljubomir Puljiz, Franky Koungang Likeufack, Julia 
Schwalbe, Jasmin Wohlleben, Michaela Graber-Hans, Liana Hovsepyan, Suzana Indir, 
Monique Groenewegen, Marcel Falk und Achim Köster.
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ten einpflanzen und gießen. An die Seni-
oren und Kinder verteilte das Heim-Team 
zum Abschluss noch Eis. Zum Abschied 
sangen dann alle gemeinsam das Lied 
„Alle Leut‘ gehen jetzt nach Haus“. -lcs-

Frühlingsfeste in den Altenpflegeheimen
Fröhliche Ostern im Haus am Rank-
bach in Renningen

Wie jedes Jahr fanden kurz vor Ostern  
die jährlichen Vorbereitungen statt. 

Nach langer Fastenzeit freuten sich die 
Bewohner und Bewohnerinnen auf das 

Osterfest. Karfreitag und Ostern sind die 
höchsten christliche Feiertage. Die Be-
wohner und Bewohnerinnen erinnern sich 
an viele Traditionen, Gewohnheiten und 
Bräuche.

So färbten die Senioren und Seniorinnen 
gemeinsam mit den Betreuungsassisten-
ten Ostereier mit verschiedenen Maltech-
niken. Es wurde auch gebacken.

Ebenso standen Singen und gemeinsame 
Gespräche auf dem Programm in der Os-
terwoche. Zum Abschluss fand am Os-
tersonntag im schönen Garten des Pfle-
geheimes das große Osternester-Suchen 

statt. Als alle Verstecke gefunden waren, 
wurden die österlichen Köstlichkeiten un-
ter den Bewohnerinnen und Bewohnern 
aufgeteilt und manche Erinnerung an frü-
here Ostererlebnisse aufgefrischt. 
-Aneta Meric-

Qualität des Ambulanten Pflegedienstes
Jedes Jahr findet eine „Regelprü-
fung“ statt, so auch dieses Jahr am 
26.02.2025. Es wird am Vortag ange-
rufen und mitgeteilt, dass am nächsten 
Tag der Medizinische Dienst zur Prü-
fung kommt.

Obwohl wir schon so viele Prüfungen er-
lebt haben, ist es jedes Mal spannend.

Wie wird unsere digitale Dokumentation 
bewertet, gibt es Vorschläge zur Verbes-
serung? Haben wir Defizite? Und, und, 
und!

Geprüft wird unsere Organisation des 
Dienstes. Wie sind die Prozessabläufe, 
sind diese auch dokumentiert? Welche 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen arbeiten 
da? Gibt es regelmäßige Schulungen? 
Dienst- und Tourenpläne werden kont-
rolliert und dementsprechende Stichpro-
ben in der Abrechnung gemacht. Wurde 
die berechnete Leistung von einer Pflege-
fachkraft erbracht, gibt es eine Urkunde 
über die Qualifikation?

Werden Verordnungen vom Arzt korrekt 
ausgestellt und liegen dazu auch dem-
entsprechende Genehmigungen der 
Krankenkassen vor? Und werden die 
„Pflegerischen Leistungen“ nach aktuel-
len Standards erbracht?

Am wichtigsten sind die Hausbesuche. 
Die Mitarbeitenden vom Medizinischen 
Dienst machen acht Hausbesuche bei 
von ihnen ausgewählten Kunden aus 
allen Pflegegraden. Immer eine Mitar-
beiterin vom Pflegedienst geht als „be-
kanntes Gesicht“ mit. Vor Ort werden 
die zuvor beschriebenen Punkte kontrol-
liert und am Schluss wird die Zufrieden-
heit mit Dienst, Mitarbeitenden, Uhrzeit 
und vieles mehr abgefragt. Während die-
ser Befragung müssen wir Mitarbeiten-
den des Pflegedienstes draußen bleiben. 
Die Hausbesuche werden anonym doku-
mentiert.

Am Ende eines langen Tages erfolgt noch 
ein Abschlussgespräch mit ersten Er-
kenntnissen und Rückmeldungen, wel-
ches auch dieses Mal durchweg posi-

tiv ausgefallen ist. Wir dürfen gespannt 
sein auf den Abschlussbericht und un-
sere „Benotung“. 

An dieser Stelle sei verraten: es ist eine 
glatte 1,0!

Wir sind sehr zufrieden und stolz auf un-
sere Arbeit, aber natürlich auch auf unse-
re Mitarbeiterinnen im Pflegedienst. Für 
den Rest des Jahres dürfen wir nun ent-
spannt bleiben, bis Anfang 2026 dann 
wieder das Telefon klingelt: „Guten Tag, 
hier spricht Frau … vom Medizinischen 
Dienst…“. 
-Monique Groenewegen-

im Landkreis Böblingen

Kinder spielen mit Senioren beim Früh-
lingsfest im Haus am See in Böblingen 

Es ist schon zur Tradition geworden: 
Dreimal im Jahr besuchen Kinder 
vom Böblinger Kindergarten Hornber-
ger Straße das DRK-Altenpflegeheim 
Haus am See in der Böblinger Innen-
stadt, um zusammen mit den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern zu spielen. 

Zum APH-Frühlingsfest sind am 15. Mai 
insgesamt 13 Kinder im Vorschulalter im 
Heim zu Besuch gewesen. Alle hatten viel 
Spaß beim Topfschlagen-Spiel und beim 
gemeinsamen Malen. Eine Bewohnerin 
malte noch fleißig weiter, als die Kinder 

schon wieder auf dem Heimweg waren. 
Auf der Terrasse durften die Kinder zu-
sammen mit dem Pflegepersonal sowie 
Bewohnerinnen im Kräutergarten-Hoch-
beet Sonnenblumen, Kohlrabi und Toma-

Am Marktplatz in Rutesheim haben wir 
am 26. März den Frühling begrüßt.

Mit Gesang, Tanz und leckerem Ku-
chen konnte nichts schief gehen.

Musikalisch wurden wir von Joachim Rei-
del bestens unterhalten und verwöhnt.
Als Überraschung hatten wir diesmal ei-
nen Aperol g`spritzt serviert.
Wir bedanken uns bei allen Angehörigen 
und Freunden unserer Bewohner für ihre 
Teilnahme.
Wir freuen uns jetzt schon auf unser Som-
merfest am 16. Juli, um mit ihnen allen ei-
nen schönen Sommertag zu verbringen.
 -Achim Köster-
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Am Vorabend des 197. Geburtstags 
von Rotkreuz-Gründer Henry Dunant 
ist unter dem Motto „Teamwork“ der 
Ehrungsabend für die langjährigen Eh-
renamtlichen des DRK-Kreisverbands 
Böblingen über die Bühne gegangen. 
Michael Steindorfner, Präsident des 
Kreisverbands, hat dabei 44 Aktive ge-
ehrt, die schon seit 25, 40, 50, 55, 60 
oder sogar 65 Jahren ehrenamtlich für 
das DRK im Landkreis Böblingen tä-
tig sind. In der Summe kommen sie auf 
1.820 Jahre. Zudem gab es eine Ehren-
medaille in Gold des DRK-Kreisverban-
des für den langjährigen Holzgerlinger 
Feuerwehrkommandanten Albrecht 
Schmid. Ehrennadeln in Gold erhielten 
Susanne Krug und Nicole Reinhardt. 
Mit Ehrennadeln in Silber ausgezeich-
net wurden Evelyn Moisel, Thomas 
Ohmenhäuser, Nicole Schmid, Nils Ru-
behn und Marco Witzmann.

Mit der Ehrung wolle er den „aktiven eh-
renamtlich tätigen Rotkreuz-Helferinnen 
und Helfern unsere besondere Wertschät-
zung für eine außergewöhnliche Leistung 
vermitteln“, sagte Präsident Steindorfner 
in seiner Rede. „Eine Wertschätzung dafür, 
dass sie sich über viele Jahre hinweg mit 
einem besonderen Engagement und einer 
bewundernswerten Einsatzbereitschaft in 
die Rotkreuz-Arbeit im Landkreis Böblin-
gen eingebracht haben und so erfolgreich 
für unsere Mitmenschen tätig sind“, sagte 

er vor zahlreichen Gästen, Vertretern des 
Präsidiums, der Ortsvereine, der Kreisge-
schäftsführung und der Rotkreuzdiens-
te sowie Angehörigen der zu Ehrenden. 
Die Angehörigen würden nicht selten ei-
nen ganz erheblichen Beitrag dafür leisten, 
dass so viel Gutes bewirkt werden kön-
ne. „In schwierigen Zeiten geben Sie den 
Aktiven Rückendeckung für die vielen, oft 
zeitraubenden und schwierigen Einsätze.“

Die langjährigen Aktiven wiederum prägen 
mit viel Herzblut, Tatkraft und unermüdli-
chem Einsatz das Rote Kreuz und schrei-
ben seine Geschichte fort, so Steindorf-
ner. „Sie schenken die besten Jahre Ihres 
Lebens Ihren Mitmenschen hier im Kreis 
Böblingen“, sagte er zu den Jubilaren. Das 
verdiene Wertschätzung und den tiefsten 
Dank. Er kenne die Tatkraft, Schaffens-
freude, Hilfsbereitschaft, Spontanität so-
wie Wissen, Können, Einsatzbereitschaft, 
Verbundenheit mit dem Roten Kreuz und 
Herzenswärme der langjährigen Ehren-
amtlichen. „Ich weiß, dass auf unsere Rot-
kreuzkameradinnen und -kameraden Ver-
lass ist. Wenn sie gebraucht werden, sind 
sie da. Ich bin stolz auf unser Rotes Kreuz. 
Sie leisten alle Großartiges.“

Der Präsident stellte fest: „Mit so erfah-
renen, qualitativ hervorragend aufgestell-
ten und überlegt handelnden Rotkreuz-
lern im Haupt- wie im Nebenamt ist mir 
auch nicht bange davor, künftig im Roten 
Kreuz gerade in Anbetracht der weltpoliti-
schen Lage möglicherweise auch mal wie-
der ganz anders gefordert zu sein. Seit 80 
Jahren leben wir in Deutschland in Frieden 
und Freiheit. Wir verdanken dies einiger-
maßen stabilen politischen Verhältnissen 
und einer bis vor kurzem noch prospe-
rierenden Wirtschaft. Wir verdanken es 
aber vor allem vielen am Gemeinwohl in-
teressierten Menschen wie Ihnen, denen 
es nicht egal ist, wenn Menschen in Not 
geraten und Hilfe brauchen.“ Mit einem 
Schlag jedoch scheine die Welt aus den 
Fugen zu geraten, „weil gewisse Politiker 
mit krankhaft narzisstischer Persönlich-
keitsstörung bislang erkannte Regeln des 
weltweiten Miteinanders in ein Gegenein-

in Sindelfingen

Präsident Steindorfner ehrt 44 langjährige Ehrenamtliche 
ander verdrehen und allseits unbestritte-
ne Rechtsgrundsätze zu Deals und Dekre-
ten verkommen lassen. Weil plötzlich und 
nicht nachvollziehbar Entwicklungshilfen 
gestrichen werden und nur noch das eige-
ne Wohl zählt, humanitäre Hilfe eigennüt-
zigen Zwecken geopfert wird, bestimmt 
seither für Millionen von Menschen Hun-
ger, Krankheit und Elend den Alltag. Fast 
auf den Tag genau herrschen seit 80 Jah-
ren bei uns Frieden und Freiheit. Das ha-
ben wir bis vor kurzem als selbstverständ-
lich angenommen, was es aber gar nicht 
unbedingt ist.“

Umso wichtiger werde es sein, dass wir 
Menschen in unseren Reihen wissen, die 
nach vorne schauen, die sich nicht un-
terkriegen lassen von Egomanen in Wirt-
schaft, Gesellschaft und Politik. „Wir brau-
chen Menschen, die Mut machen und 
Hoffnung geben. Wir haben solche Men-
schen und einige davon dürfen wir für ihre 
Verdienste ehren. Die größte Zier, die sie 
auszeichnet, ist ihr Herz für die Mitmen-
schen. Auf dieses Herz alleine kommt es 
an.“ 

Für die musikalische Begleitung sorgte 
über den gesamten Abend Dieter Dann-
wolf vom DRK-Ortsverein Böblingen mit 
abwechslungsreichen Melodien am Key-
board.

Federführend bei der Organisation der ge-
lungenen Feier im DRK-Zentrum auf dem 
Flugfeld waren Patrick Binder und Tim 
Schnee. Kreisgeschäftsführer Wolfgang 
Hesl und seine Stellvertreterin Sonja Hein 
trugen ebenfalls maßgeblich zum Gelin-
gen der gut besuchten Veranstaltung in fa-
miliärer Atmosphäre bei. Sie halfen nicht 
nur beim Auf- und Abbau, sondern über 
den ganzen Abend, tatkräftig mit. Wolf-
gang Hesl zeigte sich begeistert von den 
vielen fleißigen Ehrenamtlichen, die in den 
Ortsvereinen des DRK im Landkreis Böb-
lingen schon seit so vielen Jahren zuver-
lässig für die Menschen im Einsatz sind, 
und führte im Laufe des Abends viele Ge-
spräche mit den Anwesenden. -lcs-

Die DRK-Ehrungsliste:

Ehrenmedaille in Gold: Albrecht Schmid 
(langjähriger Holzgerlinger Feuerwehr-
kommandant). 

Ehrennadel in Gold: Susanne Krug (Sin-
delfingen) und Nicole Reinhardt (Aidlin-
gen). 

Ehrennadel in Silber: Evelyn Moisel 
(Holzgerlingen), Thomas Ohmenhäuser 
(Magstadt), Nicole Schmid (Aidlingen), 
Nils Rubehn (Herrenberg) und Marco 
Witzmann (Böblingen).

65 Jahre Ehrenamt: Werner Gayer  
(Mötzingen-Oberes Gäu), Herta Kastner 
(Aidlingen), Helmut Renz (Holzgerlingen/
Altdorf), Fritz Stäbler (Schönaich).

60 Jahre: Anne-Grete Geng (Weil der 
Stadt), Willy Gorhan (Weil im Schönbuch), 
Horst Widmayer (Kuppingen-Oberjesin-
gen).

55 Jahre: Karl Bauer (Steinenbronn), Kurt 
Geier (Hildrizhausen), Wilfried Göltenbott 
(Sindelfingen), Karlheinz Kramer (Böb-
lingen), Alfred Otto Löffler (Aidlingen),  
Wilfried Heinrich Reichert (Aidlingen).

50 Jahre: Roswitha Flöck (Leonberg),  
Ursula Gutscher (Höfingen), Dr. Hans-
Martin Hartmann (Rutesheim), Hans-
Peter Koch (Weil der Stadt), Axel  
Mettier (Leonberg), Jürgen Ruffert (Weil 
der Stadt), Irmgard Schmalz (Maichin-
gen), Günther Witthauer (Schönaich).

40 Jahre: Torsten Dittrich (Sindelfin-
gen), Daria Hertkorn-Brandt (Böblingen),  
Herbert Mann (Weil der Stadt), Reiner 
Supper (Steinenbronn), Renate Teufel 
(Magstadt).

25 Jahre: Max Beck (Herrenberg), Katrin 
Binder (Weissach-Flacht), Angela Büche-
le (Weissach-Flacht), Ralf-Günter Bürger 
(Kuppingen-Oberjesingen), Karin Gaiser 
(Magstadt), Ingeborg Gottwald (Kreisver-
band-NND), Ilse Keck (Rutesheim), Tina 
Lang (Mötzingen-Oberes Gäu), Tanja  
Müßigmann (Mötzingen-Oberes Gäu), 
Rolf Neumann (Rutesheim), Philipp 
Weippert (Herrenberg), André Pflugfelder  
(Leonberg), Arno Raisch (Sindelfingen), 
Hannelore Sperling (Ehningen), Rebecca 
Selig (Weil der Stadt), Ursel Steindorfner 
(Renningen), Hans-Joachim Weese (Weil 
der Stadt), Christa Ziermann (Höfingen).
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Die Standortbegehungen der Fahrzeu-
ge des Bevölkerungsschutzes haben 
stattgefunden.

Im Rahmen des Bevölkerungsschutzes 
sind dem DRK-Kreisverband Böblingen 
e. V. Fahrzeuge von Bund und Land zu-
geteilt. Diese sind an 17 Standorten der 
DRK-Ortsvereine im Landkreis aufgeteilt 
und bilden die Fahrzeug-Komponenten 
in den vier Einsatzeinheiten, die von den 
Bereitschaften gestellt werden. Zusätz-
lich befinden sich in diesen auch orga-
nisationseigene Fahrzeuge, um die Ein-
satzeinheiten zu vervollständigen.

Bei größeren Schadenslagen werden die 
Einsatzeinheiten alarmiert und einge-
setzt. Zusätzlich können die Fahrzeuge 
aus Bund und Land auch in einem weite-
ren Radius aus anderen Landkreisen zur 
Unterstützung alarmiert werden.

Um sicherzustellen, dass die Fahrzeu-
ge in einem technisch einwandfreien Zu-
stand sind und jederzeit einsatzbereit, 
waren nun Standortbegehungen gemein-
sam mit dem Landratsamt Böblingen ter-
miniert. Die Finanzierung der Landes-

Fahrzeuge erfolgt durch Zuschüsse vom 
Land, die restliche Finanzierung stemmt 
das DRK durch Eigenmittel.

Egal ob Mannschaftstransportwagen, 
Krankentransportwagen für den Katast-
rophenfall, LKW zum Transport von Ma-
terial, der Gerätewagen Sanität oder eine 
Feldküche für die Versorgung, alles stand 
zur Besichtigung an. Hierbei wurde Wert 
auf den technisch guten Zustand sowie 
funktionstüchtiges Material gelegt. Damit 
dies im Notfall stets einsatzbereit ist, fin-
den diese Begehungen regelmäßig statt. 

Eins ist sicher: auch nach den Begehun-
gen sind wir gewiss, dass unsere Einsatz-
einheiten im Notfall sehr gut agieren kön-

nen und sich auf Einsatzkraft aber auch 
Material verlassen werden kann. 
-Patrick Binder-

Bevölkerungsschutz im Blickpunkt Seniorengymnastik in Holzgerlingen
Nach dem Motto „Fit und beweglich 
bis ins hohe Alter“ findet in den Räu-
men des DRK-Ortsvereins Holzger-
lingen/Altdorf wöchentlich Senioren-
gymnastik mit zwei Gruppen statt. 

Um den unterschiedlichen körperlichen 
Voraussetzungen gerecht zu werden, 
treffen sich von 9.00 bis 10.00 Uhr die 
Damen und von 10.15 bis 11.15 Uhr die 
Herren, um gemeinsam durch Bewe-
gung und Spaß für die persönliche Vita-
lität, die Gesundheit und das Wohlbefin-
den zu sorgen.

Ob im Stehen oder Sitzen -  die körper-
liche Fitness und Beweglichkeit werden 
durch gezielte Übungen trainiert. Mit 
verschiedenen Handgeräten wie zum 
Beispiel Therabändern, Seilen, Bällen, 
Brazils und Frisbeescheiben sind die 
Stunden abwechslungsreich gestaltet 
und ganz nebenbei wird das Herz-Kreis-
lauf-System gestärkt und die Atmung ver-
bessert. Dabei sind die Übungen wohldo-
siert und angepasst auf die Fähigkeiten 
jedes Teilnehmenden. Um Stürzen vorzu-
beugen, wird auch das Reaktions-, Kon-
zentrations- und Koordinationsvermögen 

geschult. Dabei kommen Spiel, Spaß und 
soziale Kontakte nicht zu kurz. 
Im Mai startete ein neuer Kurs „Fitness-
Mix 60+“ in der Begegnungsstätte am 
Ziegelhof, der jeweils freitags von 14.00 
bis 15.00 Uhr stattfindet. Dieser Kurs 
richtet sich an Senioren, die gerne auch 
Gymnastik auf dem Boden üben wollen.

Weitere Informationen und Anmeldungen 
bei der DRK-Kursverantwortlichen 
Juliane Grossnick, Tel. 07031-6904-405, 
Mail: gesundheitsprogramme@drkbb.org
-Juliane Grossnick-

in Holzgerlingen, im Landkreis Böblingen

Ansprechpartnerin: 
Juliane Grossnick, Tel. 07031 6904-405, gesundheitsprogramme@drkbb.org, www.drkbb.org

DRK-Kreisverband 
Böblingen e. V.

Unser Angebot für Sie im Kreis Böblingen: 
Bewegung, Sport, Spaß und Gemeinschaft mit Gymnastik, Tanzen, 
Wassergymnastik und Yoga. 
Geistige Fitness für Senioren mit unserem Gedächtnistraining.

Gemeinsam fi t im Alter
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Ansprechpartnerin: 
Catherina Doppke, Tel. 07031 6904-403, wohnberatung@drkbb.org, www.drkbb.org

DRK-Kreisverband 
Böblingen e. V.

Sie möchten trotz Einschränkungen in Ihrem jetzigen Zuhause möglichst 
eigenständig leben? 
Die Beratungsstelle für Wohnungsanpassung erarbeitet individuelle Lösungen, wie 
Ihr Wohnumfeld an Ihre Bedürfnisse angepasst werden kann.

Zu Hause wohnen, 

so lange wie möglich
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Am Samstag, 29. März, konnten wir 
vom DRK-Ortsverein Weissach-Flacht 
e.V. unsere neue Feldküche erfolg-
reich einweihen. Zu diesem beson-
deren Anlass kochten unsere frisch 
ausgebildeten Feldköche eine herz-
hafte Erbsensuppe, die bei unseren 
geladenen Gästen auf große Begeis-
terung stieß.

Zu Gast waren unter anderem Bürger-
meister Jens Millow, Bauhofleiter Frank 

Daucher, Vertreter des Gemeinderats, 
Mitglieder der umliegenden DRK-Orts-
vereine sowie viele weitere Freunde und 
Förderer unseres Ortsvereins.
Die Anschaffung und Bereitstellung der 
Feldküche erfolgte dankenswerterwei-
se durch die Gemeinde Weissach. Damit 
können wir im Katastrophenfall Einsatz-
kräfte direkt vor Ort zuverlässig versor-
gen. Ein besonderer Dank gilt auch dem 
Bauhof der Gemeinde, der mit großem 
Engagement und in vielen Arbeitsstunden 

die gebrauchte Feldküche hervorragend 
aufgearbeitet hat.
Die positive Resonanz unserer Gäste und 
die Nachfrage nach Nachschlag spre-
chen für sich – herzlichen Dank an alle 
Gäste für Ihren Besuch!

Wer gerne bei uns ehrenamtlich mitwir-
ken möchte, ist herzlich willkommen – wir 
freuen uns auf Sie! -Dietmar Büchele-

in Holzgerlingen, in Weissach-Flacht

Am 10. April 2025 durften wir die neu-
en Notfallsanitäter-Auszubildenden 
des DRK-Kreisverbands Böblingen bei 
uns begrüßen.

Edi Gneist stellte den neuen hauptamt-
lichen Mitarbeitenden die Aufgaben und 
Kompetenzen des ehrenamtlichen Be-
reichs im DRK vor.

Am 8. März 2025 war es mal wieder 
so weit, das Getränke-Management 
konnte mehr als ein Fass Kronenkorken  
(knapp 100 kg) an die Rohstoffverwer-
tung Reutlingen übergeben. 

In ihren zukünftigen Einsätzen werden 
die Azubis regelmäßig mit dem Ehrenamt 
in Berührung kommen – sei es mit den 
Helfern vor Ort (HvO), bei Bereitschafts- 
einsätzen, wie zum Beispiel Bränden, 
oder im Katastrophenschutz mit seinen 
unterschiedlichen Einsatzeinheiten.
Diese Bereiche wurden daher ausführlich 
erläutert. Es ist wichtig, dass die neuen 

Der Erlös aus der Kronenkorkensamm-
lung wird an die Stiftung Kinderkrebshilfe  
Tübingen gespendet.

Kolleginnen und Kollegen wissen, welche 
Möglichkeiten das Ehrenamt im Kreisver-
band Böblingen bietet und wie die Struk-
turen aufgebaut sind – denn nur gemein-
sam können wir effektiv helfen.
Wir wünschen den neuen Auszubilden-
den viel Erfolg in ihrer Ausbildung und al-
les Gute für ihren weiteren Weg im DRK!
-Simon Heim-

Wir bedanken uns bei den Spendern und 
allen fleißigen Sammlern.
-Daniel Schölzkeno-

Ortsverein Holzgerlingen - Besuch der 
neuen Notfallsanitäter-Auszubildenden 

Ortsverein Holzgerlingen 
Kronkorken Sammelaktion

Ortsverein Weissach-Flacht - Erfolgreiche 
Einweihung unserer neuen Feldküche

Am Palmsonntag fand traditionell wie-
der unser beliebter „Bunter Nachmit-
tag“ für Senioren beim DRK-Ortsver-
ein Weissach-Flacht e.V. statt. Der  
1. Vorsitzende Dietmar Büchele und 
der stellvertretende Bürgermeister 
Herr Pröllochs begrüßten die zahlreich 
erschienenen Gäste herzlich.

Ein abwechslungsreiches und unterhalt-
sames Programm sorgte für viel Freude: 
Die Tanzgruppe des TSV Weissach be-
geisterte mit schwungvollen und hervor-
ragend einstudierten Tanzeinlagen zu den 

Themen „Arielle die Meerjungfrau“ und 
„Mickeys Geburtstag“. Die jungen Tän-
zerinnen und Tänzer brachten die Gäs-
te zum Staunen und sorgten für viel Ap-
plaus. Das Drehorgelduo Krögler aus 
Malmsheim lud mit beliebten Melodien 
zum fröhlichen Mitsingen ein. Auch die 
Seniorengymnastikgruppe unseres DRK-
Ortsvereins beeindruckte die Gäste und 
zeigte mit guter Laune, wie einfach es ist, 
sich bis ins hohe Alter fit zu halten.

Natürlich war auch für das leibliche Wohl 
bestens gesorgt: Bei Kaffee und lecke-

rem Kuchen und einem abschließenden 
Abendessen mit Maultaschen und selbst-
gemachtem Kartoffelsalat genossen alle 
einen unterhaltsamen Nachmittag voller 
guter Gespräche.

Ein herzliches Dankeschön an die Ge-
meinde Weissach für die Finanzierung der 
Veranstaltung. Ebenso danken wir allen 
Helferinnen und Helfern sowie allen Mit-
wirkenden für ihr Engagement und ihre 
Unterstützung.
Wir freuen uns schon auf das kommende 
Jahr! -Dietmar Büchele-

Ortsverein Weissach-Flacht - Bunter 
Nachmittag für Senioren 
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Ortsverein Rutesheim - Rutesheimer 
Fachwissen ist gefragt

Ortsverein Rutesheim - Training für 
komplexe Einsatzlagen

Wer glaubt, dass sich die kulinarischen 
Möglichkeiten von Feldköchen nur auf 
Erbsensuppe und Gulasch beschrän-
ken, irrt. Sie bringen Abwechslung auf 
den Teller. 

Einsatzkräfte im Verpflegungsdienst sor-
gen mit ihrer Arbeit dafür, dass Betrof-
fene und Einsatzkräfte bei Katastrophen 
und Großschadenslagen mit der notwen-
digen Verpflegung versorgt werden, um 
ihre Leistungsfähigkeit und Gesundheit 
zu erhalten. Sie tragen damit einen we-
sentlichen Beitrag zum Gelingen eines 
Einsatzes bei. 13 Helferinnen und Helfer 
aus der Bereitschaft und Feuerwehr Tie-
fenbronn eigneten sich an fünf Tagen un-
ter Leitung von Hans-Albert Binder und 
R. Ehret, Rutesheim, das Einmaleins des 
Verpflegungsdienstes in Theorie und Pra-
xis an. Am ersten Lehrgangswochenen-
de dominierte die Theorie. Auf dem Lehr-
plan standen Themen wie Aufgaben und 
Ausstattung des Verpflegungsdienstes, 

Lebensmittelhygiene, Infektionsschutz, 
Arbeitssicherheit, stationäre und mobile 
Küchen, Lebensmittel-Einkauf, Lebens-
mittel-Lagerung, Ernährungslehre, Spei-
seplanung und Mengenberechnung. Am 
zweiten Wochenende ging es weiter mit 
Theorie und Praxis. Die Teilnehmer be-
schäftigten sich mit der sachgerechten 
Vorbereitung von Lebensmitteln und den 
Garmethoden. Im praktischen Teil berei-
teten die angehenden Verpflegungsfach-
kräfte für sich ihr Mittagessen. Es wur-
de Gemüse geschnippelt und geraspelt, 
Fleisch geschnitten und anschließend an-
gebraten. Pünktlich zur Mittagszeit konn-
te das Menü ausgegeben werden. Es gab 
Gulasch mit Teigwaren und Salat. 
Zum Lehrgangsabschluss am fünften Aus-
bildungstermin bekochte das Küchenteam 
die Jahreshauptversammlung der Feuer-
wehr Tiefenbronn mit schwäbischen Spe-
zialitäten. Es gab Linsen, Spätzle mit Sai-
ten, Käsespätzle und als Dessert Mousse 
au Chocolat. -Hans-Albert Binder-

Die Zusammenarbeit in komplexen Ge-
fahrenlagen wurde bei der Großübung 
am 5. April von Einsatzkräften verschie-
dener Rettungsorganisationen geprobt. 
Intensives Training ist notwendig für die 
Kommunikation und Koordination ver-
schiedener Einsatzstellen.

Die Übung umfasste mehrere angenom-
mene Einsatzszenarien, so zum Beispiel 
einen Waldbrand in Magstadt oder einen 
Bahnunfall in Leonberg. Solche realitäts-
nahen Übungen sind entscheidend, um im 
Ernstfall optimal vorbereitet zu sein.

Unser Feldküchenteam sorgte für die 
Verpflegung

Zu einer Großübung gehört zum Ab-
schluss als Dankeschön eine stärkende 
Verpflegung. Für 300 Personen, die in un-
terschiedlichen Funktionen an der Übung 

teilnahmen, sorgte unsere „Feldküche“ für 
die Verpflegung. Am frühen Morgen be-
gann für die Verpflegungsgruppe der Ein-
satztag. Als Mittagessen stand ein deftiger 
Schaschlik-Topf mit Teigwaren und für Ve-
getarier Käsespätzle mit grünem Salat auf 
dem Speiseplan. 
Aus vielen frischen Zutaten wurde das Es-
sen auf dem Gelände der neuen Straßen-
meisterei in Magstadt zubereitet. Dazu 
wurden 80 kg Fleisch und Speck, 25 kg 
Zwiebeln, 25 kg Paprika, 35 kg Teigwa-
ren, 20 kg Tomaten, 1 kg Käse und 2 kg 
Salat verarbeitet.
Zwiebeln, Paprika, Fleisch und gerauch-
ter Bauch wurden klein geschnitten, an-
gebraten und zusammen mit gewürfelten 
Tomaten gegart. Gut mit Gewürzen abge-
schmeckt, warteten die Menüs dann auf 
den Verzehr.
Zur Mittagszeit versammelten sich die 
hungrigen Übungsteilnehmer in der Fahr-

zeughalle der Straßenmeisterei des Land-
kreises. In der aufgestuhlten Fahrzeug-
halle wurden an drei Ausgabestellen das  
leckere Mittagsessen und die Getränke 
ausgegeben. 
Zahlreiche Teilnehmer holten sich beim 
Ausgabeteam einen Nachschlag ab, was 
für die Küchencrew der Beweis war, dass 
es geschmeckt hat. -Hans-Albert Binder-

Ortsverein Rutesheim - Neuer  
DRK-Mittagstisch in Perouse gestartet
Passend zum Weltrotkreuztag öffne-
te am 8. Mai der neue DRK-Senioren-
mittagstisch Perouse seine Türen. 
Beim ersten Termin durfte das neue 
Mittagstischteam um seinen Leiter 
Reiner Hagius 37 Gäste begrüßen. Die 
Gäste hatten telefonisch aus sechs 
Angeboten der Speisekarte ihr Mit-
tagessen vorbestellt. Die Speisekar-
te mit verschiedenen Tiefkühlmenüs 
wird in jedem Quartal auf die Wünsche 
der Gäste angepasst.  

Damit wird das seit 30 Jahren in Rutes-
heim etablierte Seniorenangebot „Ge-
meinsam statt einsam essen“ jetzt auch 
in Perouse jeden ersten Donnerstag im 
Monat angeboten und schafft die Mög-
lichkeit, das Mittagessen in geselliger 
Runde genießen zu können und sich da-
bei näher zu kommen. 

Die Bedeutung des neuen Angebots für 
die älteren Mitbürger in Perouse unter-
strichen die anwesenden Ehrengäste - 

Frau Bürgermeisterin Widmayer, Herr 
Beigeordneter Killinger, Herr DRK-Prä-
sident Steindorfner und DRK-Kreissozi-
alleiterin Vorreiter – in ihren Grußworten. 

Das neue Angebot wird von der Stadt 
(Ausstattung) und der evangelischen 
Kirchengemeinde (Räumlichkeit) unter-
stützt. -Hans-Albert Binder-

Ortsverein Kuppingen/Oberjesingen 
Maifest und Muttertagshocketse
Am 11. Mai, passend zum Muttertag, 
fand das traditionelle Maifest des 
DRK-Ortvereins im Feuerwehrhaus in 
Kuppingen statt. Bei herrlichem Son-
nenschein war für die ungefähr 800 
Gäste von 11.00 bis 20.00 Uhr aller-
hand Unterhaltung geboten. 

Der Musikverein Kuppingen sorgte für 
das musikalische Rahmenprogramm 

und die festliche Stimmung. Die fleißi-
gen Helferinnen und Helfer des Ortsver-
eins selbst boten vielfältige Leckereien 
fürs leibliche Wohl. 
Von Gegrilltem über Pommes bis hin 
zu Falafel und einem reichhaltigen Ku-
chenbuffet wurden viele Wünsche er-
füllt. 

Für Abwechslung und Spannung sorgte 

zudem eine Tombola. 
Die anwesende Kinderschar konnte 
sich auf der Hüpfburg des Jugendrot-
kreuzes im Look eines DRK-Einsatz-
fahrzeugs kräftig austoben oder sich 
mit einer Auswahl an lustigen Motiven 
schminken lassen.

Ein rundum gelungener Nachmittag. 
-Claudia Triantafiloudis-
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in Herrenberg, in Grafenau

Ortsverein Herrenberg -  
Benefizkonzert „Seifenoper“
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Das Benefizkonzert „Seifenoper“ am 
9. Mai 2025 in der Stadthalle Herren-
berg war ein außergewöhnliches mu-
sikalisches Ereignis, das die Besuche-
rinnen und Besucher in eine Welt voller 
Fantasie, Abenteuer und Frühlingsge-
fühle entführte. Unter dem Motto „Fan-
tastischer Frühling“ präsentierte das 
Landespolizeiorchester Baden-Würt-
temberg ein abwechslungsreiches 
Programm, das durch seine kreative 
Verbindung von Musik und erzähleri-
schen Elementen beeindruckte.

Der Abend begann mit dem Höhepunkt 
des Konzerts: der Sinfonie Nr. 1 „Herr 
der Ringe“ von Johan de Meij. Dieses 
meisterhafte Werk, inspiriert von J.R.R. 
Tolkiens legendärer Fantasy-Erzählung, 
wurde durch die gekonnte Verbindung 
von Musik und Texten zu einem besonde-
ren Erlebnis. Die einzelnen Sätze wurden 
durch erzählte Texte, vorgetragen von Edi 
Graf, einem bekannten Journalisten und 
SWR-Moderator, lebendig. Die Texte, ei-
gens von Schauspieler und Drehbuchau-
tor Joachim Jung verfasst, ergänzten die 
Musik perfekt und ließen die Zuhörer tief 
in die Welt von Mittelerde eintauchen. Die 
Sinfonie, ein Klassiker der sinfonischen 
Blasmusik, wurde bereits 1988 uraufge-
führt und gewann 1989 den renommier-

ten Sudler Composition Award. Seitdem 
ist sie ein fester Bestandteil großer Blas-
orchesterkonzerte und begeisterte auch 
an diesem Abend das Publikum.

Im zweiten Teil des Abends wurde die mu-
sikalische Reise mit einer speziell für das 
Landespolizeiorchester arrangierten Ou-
vertüre „Wilhelm Tell“ von Gioachino Ros-
sini eröffnet. Es folgte die Erzählung von 
„Tartarin de Tarescon“, einem Roman von 
Alphonse Daudet, der die abenteuerliche 
Reise eines Möchtegern-Großwildjägers 
nach Algier beschreibt. Marcel Poot hat 
diese Geschichte in vier eindrucksvollen 
Sätzen musikalisch umgesetzt, was das 
Publikum in eine Welt voller Mut, Aben-
teuer und Fantasie entführte.

Der musikalische Bogen spannte sich 
weiter mit dem Frühlingsstimmenwalzer 
von Johann Strauss, der nicht nur das Ju-
biläum 200 Jahre des berühmten Kom-
ponisten feierte, sondern auch das The-
ma Frühling aufgriff. Mit schwungvollen 
Melodien wurde die Jahreszeit musika-
lisch lebendig gemacht, zudem wurden 
die Frühlingsgefühle geweckt.

Den krönenden Abschluss des Abends 
bildete Musik aus dem Musical „The Wi-
zard of Oz“, das mit seinen bekannten 

Melodien das Publikum in eine magi-
sche Welt voller Fantasie und Hoffnung 
entführte. Das Benefizkonzert „Seifen-
oper“ war somit nicht nur ein musikali-
scher Genuss, sondern auch eine groß-
artige Gelegenheit, Gutes zu tun. Als 
Eintritt wurde um Sachspenden für den 
Herrenberger Tafelladen gebeten. Wie der 
Name „Seifenoper“ verrät, waren Hygi-
eneartikel, Waschmittel, Shampoo oder 
eben Seife Teil der mitgebrachten Spen-
den.  Durch jede(n) Einzelne(n) konnte an 
diesem Abend der DRK-Tafelladen mit 
kostbaren Waren versorgt werden. Das 
gibt auch Leuten mit kleinerem Geldbeu-
tel die Chance, diese Produkte im Alltag 
zu nutzen.

Das Publikum zeigte sich begeistert von 
der professionellen Darbietung, der krea-
tiven Programmgestaltung und der emo-
tionalen Tiefe des Abends. Das Landes-
polizeiorchester Baden-Württemberg 
bewies erneut, dass es nicht nur musi-
kalisch auf höchstem Niveau spielt, son-
dern auch Geschichten erzählt, die das 
Herz berühren.

Wir danken allen Mitwirkenden und Besu-
cherinnen und Besuchern für einen tollen 
Abend voller Fantasie und Frühlingsge-
fühlen. -Laura Stieb-

Ortsverein Grafenau -  
Was für ein toller Blutspendetermin
Wir sind unendlich froh und dankbar, 
dass uns die Gemeinde Grafenau so 
wunderbar bei unseren Blutspendeter-
minen unterstützt.

In den vergangenen Jahren konnten wir 
die Anzahl unserer Termine von ehemals 
einem Termin pro Jahr bis heute auf drei 
angebotene Termine pro Jahr steigern. 
Besonders freut uns, dass diese Termine 
auch immer besser ausgebucht sind. 
Unser Team hatte ganz ordentlich zu tun. 
Das zeigt uns auch, dass Grafenaus Ein-
wohner bereit sind, Verantwortung zu 

übernehmen und durch Blutspenden zu 
stillen Lebensrettern zu werden. Jede ab-
gegebene Spende kann bis zu drei Leben 
retten. Vielen Dank dafür!

Wir hatten im vergangenen April unse-
ren besten Termin jeher und waren rest-
los ausgebucht. 130 Spendenwillige und 
eine großartige Quote von 10 Prozent Erst-
spendern ist ein fantastischer Wert. 

Besonders hat uns gefreut, dass wir ein 
kleines Jubiläum feiern konnten. Es wur-
de die 8.000ste Spende in Grafenau ab-

gegeben. Und ganz besonders schön: sie 
wurde von einem Erstspender geleistet.
Somit konnten wir Herrn Pascal Stahl mit 
einem „Lebensretter-Däschle“ und ei-
nem Blumengruß überraschen. Herzli-
chen Glückwunsch und ganz herzlichen 
Dank dafür.

Wir hoffen natürlich, dass wir bei unse-
rem nächsten Termin am 11. Juli 2025 ihn 
und viele weitere Spender wieder begrü-
ßen dürfen. Wir freuen uns schon darauf.
Vielen Dank für Ihr Engagement. 
-Erika Altendorf-

Ortsverein Herrenberg -  
„Alternative Stadtführung“ im Tafelladen
Am Dienstag, 13. Mai, machte die „Al-
ternative Stadtführung - Herausfor-
dernde Lebenswelten“ auch Halt im 
Herrenberger Tafelladen.

Bei dieser Stadtführung durch Herrenberg 
geht es nicht um die glänzenden Seiten 
der Stadt. Vielmehr bekommen die Teil-
nehmer Einblicke in die herausfordernde 
Lebenswelt von Menschen in besonderen 
Lebenslagen, aber auch in die Hilfs- und 
Unterstützungsangebote.

Nach der Besichtigung aller Räumlichkei-
ten erhielten die Teilnehmer durch Car-
men Koebe, die Leiterin des Tafelladens, 
eine ausführliche Vorstellung darüber, wie 
ein Tag im Tafelladen abläuft und wie viele 
ehrenamtliche Helfer täglich benötigt wer-

den, um diesen aufrecht zu erhalten. Den 
Teilnehmern war dies so nicht bewusst. 
Bei einer Tasse Kaffee fanden dann noch 
viele interessante Gespräche statt. 

Es war ein gelungener Nachmittag, so 
dass eine weitere Führung für den Herbst 
bereits eingeplant ist.
-Carmen Koebe-
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Am 13. Mai und 3. Juni hatte sich früh-
morgens eine große, freudige Schar 
an abenteuerlustigen Mitarbeitenden 
des DRK-Kreisverbands Böblingen mit 
Brezel und Getränk gewappnet zusam-
mengefunden, um sich gemeinsam auf 
den Weg zum Europapark zu machen. 

Das Wetter hätte besser nicht sein kön-
nen und der Andrang an Parkbesuche-
rinnen und -besuchern war wochentags 
erfreulicherweise nicht allzu groß. Somit 
hatten alle die Möglichkeit, bei schöns-
tem Sonnenschein eine Attraktion nach 
der anderen und auch das zauberhafte 
Ambiente der vielen Themenbereiche zu 
genießen. 

Man konnte sich, auch abteilungsüber-
greifend, ein bisschen besser kennen-
lernen sowie als Team weiter zusam-
menwachsen. Es war eine wertvolle 
Gelegenheit, in entspannter Atmosphä-
re Energie zu tanken und durch gemein-
same Erlebnisse Motivation, Engagement 
und Verbundenheit zu fördern.

Mit vielen schönen Eindrücken im Ge-
päck und angenehm müde ging es nach 
Hause.

Herzlichen Dank für die Wertschätzung 
und den großartigen Betriebsausflug. 
-Claudia Triantafiloudis-

Der frühe Vogel fährt Achterbahn – 
Betriebsausflüge des Kreisverbands
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Wir nehmen Abschied

 
 Holzgerlingen, April 2025 
 

NACHRUF 
 

Wir trauern um unseren Rotkreuzkameraden 
 

Matthias Augustin 
 

 
Matthias war seit 1979 Mitglied im DRK-Ortsverein. Er hatte 8 Jahre lang das 
Amt des Kassenprüfers inne und war 24 Jahre als Kassier Teil des Vorstands. 
Matthias hat den DRK-Ortsverein in dieser Zeit tatkräftig unterstützt und 
maßgeblich geprägt. 
 

Für sein großes Engagement wurde Matthias mit der Ehrennadel in Silber und 
im Jahr 2020 mit der Ehrennadel in Gold des DRK-Kreisverbandes Böblingen 
ausgezeichnet. 
 

Wir danken ihm von Herzen für alles, was er für das Deutsche Rote Kreuz und 
für viele Einzelne von uns getan hat. 
 

Unsere Anteilnahme gilt seiner Familie, allen Angehörigen und Freunden. 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 
 

DRK Ortsverein Holzgerlingen/Altdorf e.V. 
Michael Heim 
Vorsitzender 

tern – Mission erfüllt, Welt gerettet!
Zum krönenden Abschluss ging es für 
alle Teilnehmenden zu einem gemein-
samen Essen, bei dem der Tag in ent-
spannter Atmosphäre ausklang. 
-Nicole Wertmann-

Illusional Mind, in dem es galt, knifflige 
Rätsel zu lösen und die Welt vor einer 
Katastrophe zu bewahren.
Mit Kreativität, Köpfchen und jeder Men-
ge Teamarbeit gelang es dem Azubi-
Team, die Mission erfolgreich zu meis-

Wir  
sind   
DRKin Sindelfingen, in Stuttgart

Auszubildende im Kreisverband Böblingen –  
Azubi-Ausflug 2025

Erstes Nachhaltigkeits-Projekt umgesetzt:  
Klemmbretter für die Rückseiten  
benutzter Blätter

Wir  
sind   
DRK 

Am 8. April 2025 fand unser Ausflug 
zum Escape-Room Stuttgart statt – 
ein spannendes Abenteuer, das nicht 
nur Nerven, sondern auch Teamgeist 
forderte. 

Gemeinsam stellten sich unsere kauf-
männischen Auszubildenden dem Raum 

Beim DRK-Kreisverband Böblingen ist 
Nachhaltigkeit das Jahresthema. Alle 
Mitarbeitenden sind dazu aufgerufen, 
Projekte vorzuschlagen und umzuset-
zen, die den Kreisverband noch nach-
haltiger machen. 

Kreisgeschäftsführer Wolfgang Hesl ist 
mit gutem Beispiel vorangegangen und 
hat das vierköpfige Hausmeister-Team 
um Joachim Twardon darum gebeten, 
20 Klemmbretter herzustellen. 

Diese sollen die Mitarbeitenden des DRK-
Zentrums am Flugfeld künftig nutzen und 
mit den Rückseiten von alten Formularen 
und einseitig beschrifteten Blättern be-
stücken, die sonst direkt im Müll gelandet 
wären. Künftig wird alles Papier beidseitig 
beschrieben und die Mitarbeitenden ha-
ben dazu schöne handliche Blöcke auf 
den Klemmbrettern aus Holz, anstatt re-
gelmäßig neue Zettel zu benutzen.

Um die Klemmbretter herzustellen, hat 
das Hausmeister-Team im Baumarkt Holz 
zuschneiden lassen, Schrauben und Flü-
gelmuttern gekauft und von der DRK-
Werkstatt passende Löcher in die Holz-
bretter bohren lassen. Die Hausmeister 
haben das Holz noch glattgeschliffen, da-
mit es keine scharfen Kanten hat, und alle 
Teile zusammen montiert. 

Die fertigen Produkte sind praktisch,  
können sich sehen lassen und unterstüt-
zen die Nachhaltigkeit. -Lutz Selle-

Wolfgang Hesl und Joachim Twardon



42 43

Öffnungs- und Schließzeiten der Kreisgeschäftsstelle:
Öffnungszeiten:  
Montag - Donnerstag 08:30 - 15:30 Uhr, Freitag 08:30 - 12:00 Uhr

Schließtage 2025:  
02. Mai, 30. Mai, 20. Juni, 29. Dezember, 30. Dezember und 02. Januar 2026

Betreuungsgruppe für Menschen mit Demenz Weil der Stadt 
Jeden Montag, jeweils 14.30 -17.30 Uhr, 
Seniorentreff Emil Haag Begegnungsstätte, Wolldecke 2, Weil der Stadt 
Leitung: Irene Vetter

Gesprächskreise für Angehörige von demenzkranken Menschen
Weil der Stadt Bürgertreff Weil der Stadt, Stuttgarter Str. 34/1, Weil der Stadt
Termin auf Anfrage,
Leitung: Hermine Mutschler

Anmeldung unter: 07031 6904-411 oder demenz@drkbb.org

DRK-Rollstuhltreff Weil der Stadt und Umgebung 
Leitung: Angelika Gawron 
Anmeldung unter: 07031 6904-403 oder wohnberatung@drkbb.org

Termine – Infotel. 07031 6904-0

Was, 
wann, 

wo 

Was, 
wann, 

wo 

Maichingen 
DRK-Räume im Bürgerhaus, Sindel- 
finger Straße 44, 71069 Sindelfingen
Annahme von Kleidung:  
Montag 17.30 bis 18.00 Uhr 
Abgabe von Kleidung:  
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr (außer Ferien)

Magstadt 
Maichinger Straße 20, 71106 Magstadt  
Annahme und Verkauf: 
Mo., Mi., Sa. 10.00 bis 12.00 Uhr sowie 
Mo. und Mi. 16.00 bis 18.30 Uhr

Kleiderläden/Kleiderkammern
Sindelfingen 
Spitzholzstraße 111, 71067 Sindel-
fingen, Tel. 0 70 31/80 92 22 
Annahme: Donnerstags 10.00 bis 
17.00 Uhr, Ausgabe: Donnerstags 
13.00 bis 16.00 u. 16.30 bis 17.30 Uhr
Leonberg 
Brennerstr. 24, 71229 Leonberg 
Tel. 0 172/765 78 08  
Annahme: Mo., Mi., Do. 13.00-18.00 
Uhr, Abgabe: Mo., Mi., Do. ab 14.00-
18.00 Uhr, 1. Sa. im Monat 10.00-
13.00 Uhr
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Kaufen Sie
gute gebrauchte Kleidung!

Herzlichen Dank!
Spenden Sie

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag 
10.30 bis 13.00 Uhr

  Was, wann, wo?

Herrenberger  
Tafellädle

Senioren-Mittagstische in der 
Region: Gemeinsam statt einsam

W

im Landkreis Böblingen
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Ehningen, montags 
Haus am Pfarrgarten, 
Schulstr. 6 
Tel. 0 70 34/618 39

Jettingen, montags 
Anmeldung bei 
Martina Köhnlein
Tel.: 0151 26178337
Ein Kooperationsprojekt 
von der Gemeinde Jettin-
gen, dem Netzwerk Nach-
barschaftshilfe Jettingen e. V. 
und der Evangelischen  
Kirchengemeinde Jettingen

Sindelfingen, montags 
Seniorenwohnanlage,  
Goldmühlestr. 7 
Tel. 0 70 31/95 46 24

Flacht, dienstags 
Otto-Mörike-Stift
Sandweg 1
Tel. 0151/65 49 34 58

Herrenberg, dienstags 
DRK-Bistro im DRK-Haus
14:30 - 17:00 Uhr
Jahnweg 5

Höfingen, mittwochs 
Kurfiss-Gebäude, Mehr-
zweckraum, Ditzinger Str. 5 
Tel. 0 71 52/2 76 48

Magstadt, mittwochs 
Seniorentreff „Im alten 
Schulhaus“,  
Alte Stuttgarter Straße 1 
Tel. 0 71 59/4 39 42

Rutesheim, mittwochs 
Seniorenwohnanlage 
Widdumhof
Pforzheimer Straße 31 
Tel. 0 71 52/5 13 70

Aidlingen, donnerstags 
Kath. Gemeindehaus 
Tel. 0 70 34/6 13 41

Hildrizhausen, donnerstags 
Ev. Gemeindehaus,  
Rosnestraße 15 
Tel. 0 70 34/74 48

Steinenbronn, donnerstags 
DRK-Heim im Rathaus, 
Stuttgarter Straße 5 
Tel. 0 71 57/7 05 11 69

Sindelfingen, täglich 
Pflegezentrum 
Sindelfingen 
Wilhelm-Haspel-Straße 2 
Tel. 0 70 31/7 93 83 - 0

Holzgerlingen, täglich 
Begegnungsstätte 
Eberhardstr. 21 
Tel. 0 70 31/60 74 14

Wir suchen engagierte und  
qualifizierte Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter.

Besuchen Sie unsere 
Homepage und werden 
Sie Teil unseres Teams 

www.drkbb.org

71069 Maichingen
Burghaldenstr. 52 Brunnenstr. 4

bleibt hier.

immer bei dir.
Trude Herr
(1972-91)

BESTATTUNG
• Hilfe und Rat

• Erledigung aller Formalitäten
• Trauerdrucksachen
• Überführungen In- und Ausland

• Abschiedsräume jederzeit für Sie zugänglich
• Räumlichk
• Sarg- und Urnenausstellung

VORSORGE TREFFEN

• für die Trauerfeier
• für die Finanzierung
• kostenlose Beratung

www.goepper-maurer.de

Tel. 0 70 31 / 79 74-0
Im gesamten Kreis Böblingen und weit darüber hinaus
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Sie möchten das  
richtige Ehrenamt?

Rufen Sie uns an unter 07031 6904-800 
oder scannen Sie den QR-Code!

Weil der Stadt

Sindelfingen

Böblingen

Herrenberg

Gärtringen

Leonberg

DRK-Kreisverband 
Böblingen e. V. 

Menschlichkeit Unparteilichkeit NeutralitätUniversalitätUnabhängigkeit FreiwilligkeitEinheit

Sin

Wir bieten Ihnen zahlreiche Möglichkeiten, sich sinnvoll für andere einzusetzen 
und Teil einer weltweiten Gemeinschaft zu werden. 
Beim Deutschen Roten Kreuz ist jeder willkommen, der anderen Menschen 
helfen will. Egal ob Sie sich im sozialen Bereich, im Notfallbereich wie z. B. bei 
Sanitätsdiensten oder den Helfern vor Ort oder vielleicht zusammen mit Ihrem 
Hund bei den Rettungshunden engagieren wollen: Beim DRK findet jede und 
jeder eine passende Aufgabe. Wenden Sie sich an uns, wir beraten Sie gerne!
Übrigens: Natürlich können auch Kinder und Jugendliche bei uns mitmachen 
– im Jugendrotkreuz!


